
Luzern, 26. August 2021

Gemeinde Malters
Projektwettbewerb Schulanlage Muoshof Malters

Bericht des Preisgerichtes

Luzern, 01. Dezember 2021



Impressum

Veranstalterin:
Gemeinde Malters 
vertreten durch den Gemeinderat 
6102 Malters

Verfahrensbegleitung:
Büro für Bauökonomie AG
Zähringerstrasse 19
6003 Luzern
www.bfbag.ch



1

Einleitung	 3
Ausgangslage	 3

Aufgabenstellung	 4
Digitaler Aspekt im Projektwettbewerb	 4
Ziele des Projektwettbewerbs	 5
Schulanlage Muoshof Stand heute	 5
Schulkonzept für die Zukunft	 5
Planungsperimeter	 6
Raumprogramm	 6
Umgebungsgestaltung	 6
Aussensportanlagen	 6
Kostenziel und Wirtschaftlichkeit	 7
Konstruktion, Materialisierung, Nachhaltigkeit	 7

Verfahren	 8
Veranstalterin	 8
Art des Verfahrens	 8
Grundlagen und Verbindlichkeiten	 8
Teilnahmeberechtigung	 8
Bereinigungsstufe	 8
Eigentumsverhältnisse und Urheberrecht	 8
Preisgericht	 8
Termine	 8

Beurteilungskriterien	 9

Beurteilung und Empfehlung	 10
Eingegangene Projekte	 10
Vorprüfung	 10
Einlesen in Gruppen und Orientierungsrundgang	 10
Beurteilung	 10
Detaillierte Vorprüfung 	 11
Fachberichte und Diskussion	 11
Gegenüberstellung verbliebene Projekte	 11
Empfehlung für die Weiterbearbeitung	 11
Entschädigung	 11

Couvertöffnung / Würdigung	 12
Couvertöffnung	 12
Würdigung und Dank	 12

Genehmigung	 13

Projekt zur Weiterbearbeitung	 15

Rangierte Projekte	 23

Weitere Projekte 	 43

Inhalt



2

Einleitung

Ausgangslage
Die Schulanlage Muoshof stammt aus den 60er 
Jahren und wurde ursprünglich als Primarschulanlage 
konzipiert. Die verschiedenen Trakte in Sichtback-
stein-Bauweise ordnen sich um einen zentralen Schul-
hausplatz. Später wurde die Schulanlage zum zentra-
len Oberstufenzentrum für die Gemeinden Malters, 
Schwarzenberg und den Gemeindeteil Schachen der 
Gemeinde Werthenstein. Aufgrund dieser Disposition 
wurde seit dieser Zeit eine Mittagsverpflegung für die 
weiter entfernt wohnenden Schülerinnen und Schüler 
angeboten. Auch aktuell verbringen viele Lernende 
den Mittag auf der Schulanlage.

2003/04 erfolgte eine Ergänzung der Anlage auf-
grund der herrschenden Platznot um 2 Provisorien. 
2005 wurde die Schulanlage durch die über die Ufer 
getretene kleine Emme stark in Mitleidenschaft gezo-
gen. Sämtliche Tiefparterre und Kellerräume mussten 
umfassend saniert werden. In den Jahren 2008 und 
2013 erfolgte eine umfassende Sanierung der Trakte 
1 und 2. Für den Trakt 4 ist eine Sanierung ausste-
hend.

Abbildung: Ortsplan, Quelle: Geoportal.lu.ch

Mit der nun angestrebten Schulraumbeschaffung soll 
einerseits das Gebäude des Trakts 3 und die Provisorien 
aus 2003/04 zurückgebaut und durch einen nachhalti-
gen Neubau ersetzt und mit den künftig notwendigen 
Schulräumen ergänzt werden.
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Aufgabenstellung

Mit dem Ausbau der Schulanlage Muoshof soll der 
Raumbedarf für die Sekundarschule der nächsten 
15 bis 20 Jahre, inklusive absehbarem Bevölkerungs-
wachstum sichergestellt und die Infrastruktur an die 
aktuellen Bedürfnisse und Empfehlungen angepasst 
werden. Die Schulraumplanung geht davon aus, dass 
kurz- und mittelfristig das typengetrennte Modell der 
Sekundarschule (GSS) bestehen bleibt. 
Mittel bis langfristig ist davon auszugehen, dass 
sich diese Situation jedoch verändern kann und die 
Gemeinde allenfalls eine integrierte Sekundarschule 
einführen muss und gar die Aufhebung des Lang-
zeitgymnasiums ein mögliches Szenario darstellen 
könnte. Das Grundlagenpapier der Schule betreffend 
Raumbedarf Muoshof zeigt auf, dass bis 2040 von 
17 Abteilungen auszugehen ist. Danach sind es 18 
Abteilungen. Das Raumprogramm der Erweiterung 
stellt 20 vollwertige Klassenzimmer zur Verfügung, 
hinzu kommen drei grosszügige Lernzonen. Für einen 
allfälligen weiteren Ausbauschritt sind Reserveflächen 
von 600 m2 GF eingeplant. 

Im Neubau (Trakt 3) soll die Schule weitestgehend mit 
„Lernlandschaften“ funktionieren. Dabei sind Einhei-
ten von 4 Klassen gebildet worden, welche miteinan-
der 2 Gruppenräume und freie Lernzonen ergeben. 
Innerhalb dieser Lernlandschaften sind in Zukunft 
unterschiedlichste Lern- und Unterrichtsmethoden 
möglich. Dies entspricht dem Ansatz des individuellen 
Lernens und der Stärkung der Selbstkompetenzen.

Die bestehende Aussenanlage wird durch die Erwei-
terung ergänzt und soll somit als gesamtes Ensemble 
neu in Erscheinung treten. Der Aussenbereich Teich-
landschaft (Biotop), im Dreieck der beiden Bachläufe 
liegend, wird in der heutigen Form und Gestaltung 
belassen und schafft einen Bezug zum Mülikanal. Die 
bestehende Aussensportanlage 1 wird im Umfang 
reduziert und neuzugestaltet. Die Aussensportanlage 
2 (Beach-Volleyballfelder) müssen allenfalls zu einem 
späteren Zeitpunkt bei einer Erweiterung des Alters- 
und Pflegeheimes weichen. Diese Aussensportanlagen 
könnten auf der Parzelle 242 einen Ersatz finden. 
Demzufolge war bei der Situierung der neuen Gebäu-
de eine mögliche Platzierung der Aussenportanlage 
auf der Parzelle 242 zu beachten.

Die Erweiterung der Schulanlage Muoshof darf den 
laufenden Schulbetrieb nicht tangieren, ein Konzept 
mit einer unabhängigen Erschliessung und Installa-
tion der Bauaufgabe war gewünscht. Auf die engen 
Platzverhältnisse und der laufende Betrieb war bei der 
Elementkonzeption grosse Beachtung zu schenken. 
Bei der Entwicklung des Neubaus waren Lösungen in 
Holz oder Hybrid anzustreben, um eine optimale und 
schnelle Realisierung zu gewährleisten. Die Gemeinde 
ist als Energiestadt ausgezeichnet und will mit dem 
vorliegenden Bauprojekt ein Zeichen für Nachhaltig-
keit setzen

Digitaler Aspekt im Projektwettbewerb
Der Auslober strebte mit diesem Projektwettbewerb 
ein zielgerichtetes und einfaches Verfahren an. Die 
technischen Möglichkeiten der digitalen Planung wur-
den in der Bearbeitung und der Beurteilung phasen-
gerecht angewandt.

Die Durchführung des offenen Projektwettbewerbs 
wurde im Sinne einer zukunftsorientierten Haltung 
mit einem 3D-Volumenmodell unterstützt. Das 
3D-Volumenmodell stellte eine vereinfachte volume-
trische Darstellung der städtebaulichen und aussen-
räumlichen Volumen der Projekte dar. Die 3D-Volu-
menmodelle wurden in der Beurteilung stufengerecht 
miteinbezogen, indem das Gremium die Screenshots 
der 3D-Volumenmodelle und den digitalen 3D-Volu-
menmodellen bewertete und diskutierte.

Zu der Bearbeitungssoftware wurde den Teilnehmern 
keine Vorgabe gemacht. Auf Gipsmodelle verzichtete 
man im Rahmen des Projektwettbewerbes. Die 3D-
Volumenmodelle waren ein wesentlicher Bestandteil 
des Verfahrens und deshalb wurde von den Teilneh-
mern eine sorgfältige Bearbeitung vorausgesetzt.
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Ziele des Projektwettbewerbs
Der anonyme Projektwettbewerb zeigte Lösungsmög-
lichkeiten für den Neubau der Schulanlage Muoshof 
in Malters auf. 

Die Konzepte strebten die Erfüllung folgender Ziele an 
(Aufzählung ohne Rangierung/Gewichtung):
•	 eine hohe Qualität der ortsbaulichen und archi-

tektonischen Lösung im Kontext zur gesamten 
Schulanlage und zur Lage am Siedlungsrand

•	 hohe innenräumliche Qualitäten
•	 optimale und zweckmässige Umsetzung des 

Raumprogramms hinsichtlich pädagogischen Ab-
läufen unter Wahrung grösstmöglicher Flexibilität 
für künftige Schulentwicklungsthemen

•	 Attraktive Freiraumgestaltung, abgestimmt mit der 
bestehenden Schulanlage 

•	 konstruktiv angemessene, nachhaltige, ressourcen- 
und klimaschonende Konzeption

•	 optimaler Umgang mit den Anforderungen an die 
Klimaadaption durch Nutzung des Sonnenlichts 
unter gleichzeitiger Beachtung des sommerlichen 
Wärmeschutzes bzw. der Nachtauskühlungsthe-
matik

•	 eine wirtschaftliche Lösung in Investition, Betrieb 
und Unterhalt

Schulanlage Muoshof Stand heute
Die heutige Schulanlage Muoshof gliedert sich in 
sechs verschiedene Gebäude. 

Die Gebäude MH 3 und Pav. A+B werden dem Neu-
bau weichen, diese Räumlichkeiten waren Bestandteil 
des neuen Bauvolumens.

Abbildung: Luftaufnahme, Quelle: Geoportal.lu.ch

Schulkonzept für die Zukunft
Das Schulhaus Muoshof soll mit der neuen Erweite-
rung zukunftstauglich gemacht werden. Dies verlangt 
von der Gebäudekonzeption eine maximale Flexibili-
tät, um auf künftige Erfordernisse reagieren zu kön-
nen. Im Neubau werden sowohl ausschliesslich durch 
die Schule genutzte Räume als auch Räume unterge-
bracht, welche einer Nutzung durch die Vereine und 
Öffentlichkeit offen stehen. Die bauliche Struktur soll 
eine konfliktfreie Nutzung unterstützen.
Die Konzeption des Gebäudes soll auch Orte der Be-
gegnung und des individuellen Lernens zulassen.
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Planungsperimeter
Im nachfolgenden Planausschnitt ist in grüner Um-
randung der gesamte Betrachtungsperimeter für den 
Projektwettbewerb Schulanlage Muoshof in Mal-
ters markiert. Die rot markierte Fläche umfasst den 
Planungsperimeter für den Neubau der Erweiterung 
Schulanlage Muoshof. Die gelb hinterlegten Gebäu-
de sind zum Abbruch bestimmt und der Ersatz der 
Räume war im Raumprogramm als neu zu erstellende 
Flächen enthalten. Der grün gefasste Bereich bildet 
den Grünraum der Teichlandschaft (Biotop), welcher 
in die Gesamtbetrachtung der Umgebungsgestaltung 
miteinbezogen werden sollte. Die Aussensportanla-
ge im Speziellen die Weitsprunganlage tangiert den 
Planungsperimeter, diese war neu zu konzipieren.

Raumprogramm
Das Gebäude sollte zweckmässig und in der Nutzung 
flexibel konzipiert werden. Spätere Änderungen der 
Einteilung müssen möglich sein. 

Das Raumprogramm gliederte sich in die folgenden 
zwei Einheiten: 
•	 Erste Einheit «1 Raumprogramm»: Grundraumpro-

gramm. Dies entsprach dem Endzustand. 
•	 Zweite Einheit «2 Ausbauschritt»: bildete die Er-

weiterung der zusätzlichen Flächen von 400m2 
HNF ab, dies entsprach ca. einer Lernlandschaft.

Für die Ausgestaltung der Schulräume waren die 
Planungsrichtlinien der Dienststelle Volksschulbildung 
DVS Kanton Luzern massgeblich.

Abbildung: Perimeter Projektwettbewerb, Quelle: Geoportal.lu.ch

Umgebungsgestaltung
Im Zusammenhang mit dem Neubau war die Frei-
raumgestaltung im Betrachtungsperimeter gesamt-
heitlich zu betrachten und aufzuwerten. Die beste-
hende, attraktive Teich- und Auenlandschaft, welche 
heute als Lehrgarten von der Schule genutzt wird, 
sollte möglichst belassen werden. Auch ihre heutige 
Funktion als Retentionsfläche für das Regenwasser 
der Pavillonbauten war beim Neubau beizubehalten. 
Zu überprüfen war der Bezug der Feuchtbiotop-
landschaft zum Mülikanal wie auch, aufgrund des 
Neubaus, zu den übrigen Freiflächen. Zu integrieren 
oder allenfalls anzupassen in die neue Gestaltung war 
die bestehende Arenasituation. An der ostseitigen 
Fassade waren in geeigneter Weise Nistkästen für 
einheimische Vogelarten und Fledermäuse wie auch 
Insekten vorzusehen.

Der Freiraum sollte ökologischen Kriterien folgen. Das 
hiess es waren einheimische oder standortgerechte 
Pflanzen einzuplanen und das Regenwasser sollte wo 
möglich versickern oder dem Teich zugeführt werden. 
Zudem sollte die Umgebung Rückzugsmöglichkeiten 
für die Schüler bieten, Gruppen- und Bewegungsspie-
le ermöglichen und die Freude an der Natur wecken. 
Generell sollte die Umgebung dazu beitragen, dass 
die Schulgemeinschaft positiv erlebt wird. Die be-
stehende gedeckte Passerelle war an den Neubau 
anzuschliessen. 

Aussensportanlagen
Die Aussensportanlage im Speziellen die Weitsprung-
anlage tangiert den Planungsperimeter, diese war neu 
mit zwei Anlaufspuren zu konzipieren. Die bestehen-
de Kugelstossanlage wird heute sehr wenig genutzt 
und soll bei der Realisierung des Neubaus aufgeho-
ben werden. Die Sprintstrecke genügt den heutigen 
Anforderungen und musste in der Lage belassen 
werden. 

Die Beach-Volleyballfelder (Aussensportanlage 2) 
müssen allenfalls zu einem späteren Zeitpunkt bei 
einer Erweiterung des Alters- und Pflegeheimes 
weichen. Diese Aussensportanlagen könnten auf der 
Parzelle 242 einen Ersatz finden. Demzufolge war 
bei der Situierung der neuen Gebäude eine mögliche 
Platzierung der Aussenportanlage auf der Parzelle 242 
zu beachten.
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Kostenziel und Wirtschaftlichkeit
Der Wirtschaftlichkeit in der Erstellung sowie in 
Betrieb und Unterhalt - im Sinne der Lebenszyklus-
betrachtung - wurde von der Auftraggeberin hohe 
Bedeutung zugemessen. Durch den Gemeinderat 
wurde im Vorfeld ein Kostenziel von 15.5 Mio. (BKP 
1-5) inkl. MWST festgelegt. Diese Investitionssumme 
war als Kostendach sprich als verbindliche Vorgabe 
der Auftraggeberin zu betrachten. Eine Flächeneffi-
zienz HNF/GF von 1.50 war anzustreben. 

Im Rahmen der Vorprüfung wurde zu den Wettbe-
werbsbeiträgen in engerer Wahl eine vergleichende 
Grobschätzung der Baukosten, Genauigkeit ±20% 
erstellt.

Konstruktion, Materialisierung, Nachhaltigkeit
Die Bauten sind in ihrer Konzeption und Materiali-
sierung ressourcen- und klimaschonend zu erstellen 
(Graue Energie, Treibhausgasemissionen) und zu be-
treiben (kleiner Wärme- und Kühlbedarf, robust und 
einfach im Unterhalt). Massgebend ist eine Betrach-
tung über den ganzen Lebenszyklus der Gebäude. 

Gute Werte bei der Erstellung werden erreicht durch:
•	 kompakte Baukörper / kleine Gebäudehüllzahl
•	 reduzierter Aufwand unter Terrain
•	 einfaches und durchgehendes Tragwerk mit an-

gemessenen Spannweiten
•	 ressourcenschonende Materialisierung. Das Ge-

bäude soll als Holzbau oder Holzhybrid realisiert 
werden und soweit als möglich und wirtschaftlich 
vertretbar mit Schweizer Holz. 

•	 Systemtrennung (Primär-, Sekundär und Tertiär-
konstruktion) für eine gute Zugänglichkeit und 
Auswechselbarkeit insbesondere auch der gebäu-
detechnischen Anlagen.

Gute Werte im Betrieb werden erreicht durch:
•	 Gut wärmedämmende Gebäudehülle für eine 

hohe Behaglichkeit im Winter (Minergie-P)
•	 Angemessener Fensteranteil und funktionaler 

sommerlicher Wärmeschutz für eine hohe Behag-
lichkeit im Sommer und den Übergangszeiten. 
Bauliche Konzeption für einen tiefen Kühlbedarf.

•	 Gute Tageslichtnutzung
•	 Sinnvolles Lüftungskonzept mit einfacher und zu-

gänglicher Medienführung
•	 Eigenproduktion von Strom mit PV-Anlagen 
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Verfahren

Veranstalterin
Veranstalterin für das Verfahren ist die Gemeinde 
Malters, vertreten durch den Gemeinderat, 6102 
Malters.

Art des Verfahrens
Der Projektwettbewerb für die Schulanlage Muoshof 
wurde als offenes, anonymes Verfahren ausgeschrie-
ben. Das Verfahren unterstand dem öffentlichen Be-
schaffungswesen und fiel unter das GATT/WTO-Über-
einkommen über das öffentliche Beschaffungswesen.

Grundlagen und Verbindlichkeiten
Das Verfahren richtete sich nach der interkantonalen 
Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswe-
sen (IVöB, SRL Nr. 733a) vom 15. März 2001, dem 
Gesetz über die öffentliche Beschaffung (öBG, SRL 
Nr. 733) des Kantons Luzern vom 19. Oktober 1998 
und der Verordnung zum Gesetz über die öffentliche 
Beschaffung (öBV, SRL Nr. 734) vom 7. Dezember 
1998. Es galt die Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009, 
subsidiär zu den Bestimmungen über das öffentliche 
Beschaffungswesen.

Mit Einreichung eines Projektvorschlages haben die 
Teilnehmer die Verfahrensgrundsätze als verbindlich 
anerkannt. In gleicher Weise war es für die Veran-
stalterin bindend. Die Teilnehmer akzeptierten die 
Entscheide des Preisgerichts, auch jene in Ermessens-
fragen.

Teilnahmeberechtigung
Teilnahmeberechtigt waren Teilnehmer mit Wohn- 
oder Geschäftssitz in der Schweiz oder einem Ver-
tragsstaat des GATT/WTO-Übereinkommens über das 
öffentliche Beschaffungswesen, insofern dieser das 
Gegenrecht gewährt (Stichtag 1. April 2021). 

Bereinigungsstufe
Das Preisgericht behielt sich vor, falls es sich als not-
wendig erweisen sollte, den Wettbewerb mit einer 
optionalen Bereinigungsstufe zu verlängern. Eine 
allfällige optionale Bereinigungsstufe wäre separat 
entschädigt worden. In dieser Stufe wäre die Anony-
mität ebenfalls gewährleistet worden. 

Eigentumsverhältnisse und Urheberrecht
Die Entwürfe gingen mit der Einreichung in das 
Eigentum der Auftraggeberin über. Die Urheberrechte 
blieben jedoch vollumfänglich beim Verfasser. 

Vorprüfung
Die Vorprüfung wurde durch die Büro für Bauöko-
nomie AG sowie Berater/innen und Experten/innen 
vorgenommen.

Preisgericht
Sachpreisgericht mit Stimmrecht
•	 Marcel Lotter, Gemeindeammann,
     Gemeinde Malters
•	 Kilian Schwarz, Baukommissionsmitglied,
     Gemeinde Malters
•	 Daniel Wetzstein, Schulleiter, 
     Schulanlage Muoshof Malters

Fachpreisgericht mit Stimmrecht
•	 Mauritius Carlen, MA ZFH Architektur SIA, 
     Scheitlin Syfrig Architekten AG Luzern
•	 Evelyn Enzmann, Dipl. Architektin ETH SIA BSA, 

Enzmann Fischer Partner AG Zürich
•	 Stefan Köpfli, Landschaftsarchitekt BSLA, 
     koepflipartner Landschaftsarchitekten BSLA Luzern
•	 Patrick Seiler, Dipl. Architekt ETH SIA BSA,
     Seiler Linhart Luzern

Experten und Berater ohne Stimmrecht
•	 Adrian Scola, Dipl. Architekt,  
     Baukommissionsmitglied Gemeinde Malters
•	 Sandro Niederberger, Baukommissionsmitglied, 

Gemeinde Malters
•	 Sabine Thürig, Lehrperson, 
     Schulanlage Muoshof Malters
•	 Katrin Pfäffli, Expertin Nachhaltigkeit/Energie, 

preisig:pfäffli Zürich
•	 Roger Gort, Büro für Bauökonomie AG, Luzern
•	 Muriel Bossart, Büro für Bauökonomie AG, Luzern
•	 Andreas Ulrich, Büro für Bauökonomie AG, Luzern

Termine
Publikation 		  03. Juli 2021
Fragenstellung anonym 	 05. August 2021
Fragenbeantwortung	 20. August 2021
Abgabetermin Planunterlagen	 15. Oktober 2021
Jurierung		  Oktober / Dezember 2021
Ausstellung 		  27. Januar 2022
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Beurteilungskriterien

Für den Projektwettbewerb galten folgende 
Beurteilungskriterien:
•	 Ortsbauliche Aspekte
•	 Architektonische, gestalterische Aspekte
•	 Betrieblich-funktionelle Tauglichkeit 
•	 Funktionalität und gestalterische Qualität des 

Aussenraumes
•	 Wirtschaftlichkeit (Investition und Unterhalt)
•	 Konstruktiv angemessene Lösungen
•	 Nachhaltigkeit und Ökologie
•	 Energetische und Klima-Aspekte

Das Preisgericht behiehlt sich vor, die Beurteilungskri-
terien zu präzisieren bzw. zu verfeinern. 
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Beurteilung und Empfehlung

Das Fach- und Sachpreisgremium sowie Expertinnen 
und Experten und Beratende trafen sich am Donners-
tag, 28. Oktober 2021, und am Mittwoch, 01. De-
zember 2021, zur Beurteilung. Die stimmberechtigten 
Personen des Gremiums waren vollzählig anwesend.

Eingegangene Projekte
Bei der Verfahrensbegleitung gingen termingerecht 
vierzehn Projekte ein (alphabetisch):

•	 01 Projekt: AKKURAT
•	 02 Projekt: Badgir
•	 03 Projekt: EIN FALL FÜR ZWEI	
•	 04 Projekt: EMINA
•	 05 Projekt: Heissi Marroni
•	 06 Projekt: HUCKLEBERRY FINN
•	 07 Projekt: LERNREFORM
•	 08 Projekt: PAPILLON
•	 09 Projekt: passage
•	 10 Projekt: ragusa
•	 11 Projekt: SEK MALTERS
•	 12 Projekt: Teamplay
•	 13 Projekt: THESAURUS
•	 14 Projekt: Watergate

Vorprüfung
Zu Beginn des ersten Beurteilungstages wurden die 
Ergebnisse der Vorprüfung präsentiert und erläutert. 
Die Eingaben der vierzehn Teams sind fristgerecht 
und anonym mit den verlangten Unterlagen abge-
geben worden. Grosse Verstösse, welche zu einem 
Ausschluss führten, lagen keine vor. 

Einlesen in Gruppen und Orientierungsrundgang
In drei Gruppen wurden vier bis fünf Projekte vertieft 
studiert. Anschliessend wurden in einem gemeinsa-
men Orientierungsrundgang alle Projekte durch die 
Gruppen wertungslos vorgestellt.

Beurteilung
Die vierzehn Beiträge wurden hinsichtlich ortsbau-
licher, architektonischer und gestalterischer Qualität, 
betrieblicher und funktioneller Tauglichkeit, Funktio-
nalität und gestalterischer Qualität des Aussenrau-
mes, der Wirtschaftlichkeit sowie der konstruktiven 
Angemesssenheit beurteilt. 

Nach eingehender Auseinandersetzung mit den Kon-
zeptvorschlägen und sorgfältiger Erörterungen aller 

Vorzüge und Unzulänglichkeiten hat das Gremium 
folgende Projekte in den Wertungsrundgängen aus-
geschieden.

Im 1. Wertungsrundgang beurteilte man die Projekte 
primär nach ihren ortsbaulichen und architektonische 
und gestalterische Qualitäten, dabei schieden folgen-
de Projekte aus:  

•	 02 Projekt: Badgir
•	 04 Projekt: EMINA
•	 09 Projekt: passage
•	 10 Projekt: ragusa

Im 2. Wertungsrundgang wurden die Diskussionen 
vertieft und zusätzlich die betriebliche Funktionalität 
geprüft, dabei schieden folgende Projekte aus:

•	 05 Projekt: Heissi Marroni
•	 06 Projekt: HUCKLEBERRY FINN
•	 11 Projekt: SEK MALTERS
•	 13 Projekt: THESAURUS
•	 14 Projekt: Watergate

Nach diesen zwei Wertungsrundgängen verblieben 
nachfolgende fünf Projekte:

•	 01 Projekt: AKKURAT
•	 03 Projekt: EIN FALL FÜR ZWEI
•	 07 Projekt: LERNREFORM
•	 08 Projekt: PAPILLON
•	 12 Projekt: Teamplay

In einem Kontrollrundgang wurden die Stärken und 
Schwächen der einzelnen Projektvorschläge nochmals 
diskutiert und überprüft. Im speziellen erörterten die 
Vertreter der Schule die betrieblichen Aspekte der ver-
bliebenen Projekte. 

Der Kontrollrundgang bestätigte die fünf Projekt-
vorschläge, welche in den Wertungsrundgängen 
verblieben sind. In der vertieften Diskussion des 
Kontrollrundganges wurden zudem die übrigen 
Projektvorschläge hinsichtlich des Betriebes und den 
ortsbaulichen Qualitäten in einen weiteren Wertungs-
rundgang eingeteilt. 
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Folgende zwei Projekte wurden im 3. Wertungsrund-
gang ausgeschieden: 

•	 03 Projekt: EIN FALL FÜR ZWEI
•	 12 Projekt: Teamplay

Nach dem dritten Wertungsrundgang verblieben 
folgende Projekte:

•	 01 Projekt: AKKURAT
•	 07 Projekt: LERNREFORM
•	 08 Projekt: PAPILLON

Die drei Projekte wurden auf den 2. Beurteilungstag 
vertieft vorgeprüft und eine vergleichende Grobkos-
tenschätzung erstellt. Ebenso verfassten die Fachpreis-
richterin und die Fachpreisrichter Projektbeschriebe 
für die verbliebenen Beiträge sowie für die Projekte, 
welche im 3. Wertungsrundgang ausgeschieden sind.

Detaillierte Vorprüfung 
Zu Beginn des zweiten Beurteilungstages wurden die 
vertieften Überprüfungen in den Bereichen Raum-
programm, Betrieb, Brandschutz, Nachhaltigkeit und 
Kosten vorgestellt.

Fachberichte und Diskussion
Die von den Fachjuroren, nach dem ersten Jurytag 
verfassten Projektbeschriebe, wurden erläutert. In 
einem ersten Kontrollrundgang wurden die im 3. 
Wertungsrundgang ausgeschiedenen Projektbeiträge 
Nr. 03 und 12 vorgetragen. Danach erfolgten die Le-
sungen der Beiträge Nr. 01, 07 und 08. Für das  Pro-
jekt Nr. 12 wurde ein Rückkommensantrag gestellt. 
Somit wurde es für die nachfolgenden Diskussionen 
wieder miteinbezogen.

Gegenüberstellung verbliebene Projekte
Die vier Beiträge wurden in einer Gegenüberstellung 
nochmals beurteilt und die Vorzüge und Unzuläng-
lichkeiten sorgfältig abgewogen. In einem weiteren 
Wertungsrundgang vermochte das Projekt Nr. 01 
AKKURAT hauptsächlich aufgrund von betrieblichen 
Aspekten nicht zu überzeugen und schied daher aus.

Entscheid 
Final diskutierte das Preisgericht die drei verbliebenen 
Projekte Nr. 07, 08 und 12 eingehend und stellten die 
Situierung, die Körnung, der Aussenraum sowie be-
triebliche Aspekte einander gegenüber. Am Ende des 
Beurteilungstags wurde folgendes Projekt einstimmig 
zur Weiterbearbeitung empfohlen: 

•	 Projekt Nr. 08 PAPILLON

Empfehlung für die Weiterbearbeitung
Gemeinsam wurden folgende Punkte zur Weiterbe-
arbeitung formuliert:
•	 Aussagen zum Freiraumkonzept fehlen, ein detail-

liertes Konzept ist mit einer Fachperson auszu-
arbeiten. 

•	 Die Setzung / Volumetrie zu den Nachbargebäu-
den soll verfeinert werden. Die Vordachsituation 
und der Anschluss an die bestehende Passerelle ist 
mit einem Konzept zu hinterlegen.

•	 Im grossen Mehrzweckraum ist die Flexibilität hin-
sichtlich Brandschutz und Stützenraster zu prüfen. 
Zudem ist die Zugänglichkeit der Treppenhäuser 
im Erdgeschoss zusammen mit den Brandschutz-
anforderungen abzustimmen. Die Garderoben-
situation, Atriumgrösse und der Zugang zu den 
Lernzonen sind als Gesamtes zu betrachten und zu 
präzisieren.

Im Anschluss an die Veröffentlichung des Wettbe-
werbsergebnisses sollen in einem nächsten Schritt die 
genannten Empfehlungen, insbesondere die Frei-
raumgestaltung, in das Projekt eingearbeitet werden. 
Das Resultat sollen die Architekten einem Ausschuss 
des Preisgerichts unterbreiten.

Entschädigung
Das Preisgericht vergab vier Preise. Die Gesamtsumme 
von CHF 110 000.00 inkl. MWST. wurde folgender-
massen aufgeteilt:

•	 1. Rang: 08 Projekt: PAPILLON 
     CHF 40 000.00 inkl. MWST 
•	 2. Rang: 07 Projekt: LERNREFORM 
     CHF 30 000.00 inkl. MWST 
•	 3. Rang: 12 Projekt: TEAMPLAY 
     CHF 25 000.00 inkl. MWST 
•	 4. Rang: 01 Projekt: AKKURAT 
     CHF 15 000.00 inkl. MWST 

Antonio Sedda
Durchstreichen
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Couvertöffnung / Würdigung

Couvertöffnung
Vor der Öffnung der Verfassercouverts leistet das 
Preisgericht die Unterschriften als Zeichen des Einver-
ständnisses zum Entscheid. 

Die Öffnung der Verfassercouverts legte anschlies-
send folgende Planerteams offen. 

1. Rang / Empfohlen zur Weiterbearbeitung 
08 Projekt: PAPILLON
Architekten: Bürgi Burkhard von Euw Architekten, 
Zürich 

2. Rang
07 Projekt: LERNREFORM 
Architekten: Oeschger Schermesser Architekten 
GmbH, Zürich

3. Rang
12 Projekt: TEAMPLAY
Architekten: Wagner Vanzella Architekten, Zürich

4. Rang
01 Projekt: AKKURAT
Architekten: Seilerarchitects, Rujbr Architekten, Zürich 
Landschaftsarchitekten: Roger Keller, Winterthur 

Weitere Projekte

02 Projekt: Badgir
Architekten: Isler Gysel Architekten GmbH, Zürich 
Landschaftsarchitekten: alsina fernandez landschaft 
architektur, Zürich

03 Projekt: EIN FALL FÜR ZWEI	
Architekten: Tamas Morocz, München
Landschaftsarchitekten: Tamas Morocz, München

04 Projekt: EMINA
Architekten: 0-08-13, Zürich 

05 Projekt: Heissi Marroni
Architekten: ARGE HuberHugWeibel, Malters 
Landschaftsarchitekten: Nauroth Dominik

06 Projekt: HUCKLEBERRY FINN	
Architekten: Andreas Buschmann, Zürich
Landschaftsarchitekten: Schmid Urbscheit 
Landschaftsarchitekten, Zürich

09 Projekt: passage	
Architekten: mbb architekten, Zürich
Landschaftsarchitekten: Goldrand GmbH, Zürich 
Holzbauingenieur: timbatec 
Holzbauingenieure Schweiz AG, Bern
Haustechnikingenieur: Willi Werner 
Engineering GmbH, Zürich

10 Projekt: ragusa
Architekten: tho architektur, Möhlin
Landschaftsarchitekten: Studio Vulkan 
Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich 
Holzbau, Brandschutz: Pirmin Jung Schweiz AG, 
Frauenfeld

11 Projekt: SEK MALTERS
Architekten: Frank Partner Dienstleistungen GmbH, 
Zürich
Landschaftsarchitekten: Mettler 
Landschaftsarchitektur AG, Gossau

13 Projekt: THESAURUS
Architekten: KYSS, Sursee
Landschaftsarchitekten: Idea Verde AG, Sursee

14 Projekt: Watergate
Architekten: CORAL STUDIO SA, Zürich 
Landschaftsarchitekten: USUS 
Landschaftsarchitektur AG, Zürich 
Holzbauingenieur: B3 Kolb AG, Romanshorn 
Haustechnikingenieur: Caltronic GmbH, Wildeg

Würdigung und Dank
Das Preisgericht dankt allen Architekten- und Land-
schaftsarchitektenteams für die ausgezeichnete Quali-
tät und Vielfalt der eingereichten Beiträge, welche 
eine konstruktive und inspirierende Diskussion ermög-
lichten. Der Dank und Respekt gilt auch der damit 
verbundenen grossen Arbeit.
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Genehmigung

Das Preisgericht hat den Entscheid und die Empfeh-
lung im vorliegenden Bericht genehmigt.

Malters, 01. Dezember 2021
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Projekt zur Weiterbearbeitung
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Architektur
Bürgi Burkhard von Euw Architekten
Räffelstrasse 11
8045 Zürich

Michael Bürgi
Sven von Euw

Projekt 08 PAPILLON, 1. Rang

Ein kompaktes, dreigeschossiges Gebäudevolumen 
nimmt sämtliche neuen Nutzungen auf und vervoll-
ständigt die Schulanlage auf eine selbstverständliche 
Art und Weise, ohne Abzuriegeln und ohne die be-
stehenden Häuser zu bedrängen. Mit dem Neubau 
wird der Pausenhof gefasst und somit als Zentrum 
der ganzen Anlage gestärkt. Der Anschluss an die 
Landreserven im Südosten bleibt jedoch intakt, dazu 
trägt auch eine visuelle Verbindung durch das im 
südlichen Teil transparent gestaltete Erdgeschoss bei. 
Ergänzt mit neuen, u-förmigen Verbindungsdächern 
entsteht ein gedeckter Rundlauf um einen kleinen, 
mit Bäumen beschatteter Platz in der Mitte, wobei 
das bestehende, ellipsenförmige Dach gut integriert 
wird. Die eigenwillige Dachform mit den gegen 
innen geneigten Pultdächern und den Aufbauten in 
Form von Laternen, welche abends leuchten, geben 
dem Gebäude schon von Weitem einen spezifischen 
Ausdruck. Beim Näherkommen zeigt sich das Schul-
gebäude dank der filigranen Holzkonstruktion, den 
Fensterteilungen und Stoffmarkisen offen und kind-
gerecht. Eine mögliche Erweiterung ist folgerichtig 
in Form eines Anbaus um drei Raster im Norden 
angedacht. 

Die Orientierung der Schule zum bestehenden zent-
ralen Platz, der durch Dächer gegliedert ist wird bei-
behalten. Dieser Pausenhof teilt sich in drei Bereiche 
mit unterschiedlichem Charakter und einem bekies-
ten, mit Passarellen gefassten Baumdach, dass an 
diesem Ort Aufenthaltsqualität generiert. Im Norden, 
zwischen Neubau und Mülikanal wird ein Grünraum 
vorgesehen. Aussagen zu seiner Gestaltung, Mate-
rialisierung, Bepflanzung Vernetzung oder Nutzung 
werden keine gemacht. Bedingt durch seine Ausdeh-
nung und Nähe zum angrenzenden Biotop und dem 
Kanal hat dieser Bereich aber zweifellos Potential, sich 
zu einem attraktiven Aufenhaltsort zu entwickeln. Da 
das Projekt Papillon keine weiteren Aussagen zum 
Freiraum macht, kann dieser anhand der vorliegenden 
Pläne nicht substantiell beurteilt werden.

Das einladende Erdgeschoss wird, betrieblich vorteil-
haft, über zwei Haupteingänge betreten, die zu zwei, 
allzu pragmatisch ausformulierten Treppenanlagen 
führen. Lehrerzimmer, Schulleitung und Sozialarbeit 
befinden sich wunschgemäss im Erdgeschoss und sind 
auf die ruhigere Seite ausgerichtet. Ebenfalls einen 
engen Bezug zur Landschaft haben die Zimmer für die 
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Naturlehre, sie profitieren von der Nähe zum Bach. 
Zusammengeschlossen aus dem Foyer, dem Aufent-
haltsbereich der Schülerschaft, der Tagesstruktur und 
dem Musikraum lassen sich unterschiedliche Mehr-
zweckräume generieren, allerdings schränkt das Stüt-
zenraster diese Nutzungsmöglichkeiten wieder stark 
ein. Die Lernlandschaften sind im 1. und 2. Oberge-
schoss geschickt angeordnet, denn fast alle Bedürfnis-
se bezüglich Grösse, Lage und Belichtung der Räume 
sind erfüllt. Einzig die Garderoben sind nicht optimal 
positioniert. Alle Klassenzimmer weisen die gleiche 
Grösse auf und sind Ost-west ausgerichtet, dadurch 
kann das Sonnenlicht tiefer in den Raum eindringen. 
Zwischen den Klassenzimmern liegen die Gruppen-
räume leicht zurückversetzt, sodass um die Innenhöfe 
herum eine Erweiterung des Korridors entsteht. Dank 
den beiden, unterschiedlich hohen Innenhöfen, die 
unter den Dachlaternen liegen, sind nicht nur die 
inneren Garderobenzonen belichtet, es sind auch 
wichtige Blickverbindungen in die benachbarten Räu-
me und über die Geschosse hinweg möglich. Gleich-
zeitig entstehen zwei zusätzliche Aufenthaltsbereiche, 
einmal im EG und einmal im 1. OG, welche allerdings 
brandtechnisch in dieser Form nicht realisierbar sind. 
Das gleiche gilt für die optionale Verbindung in Form 
einer Wendeltreppe zwischen den oberen beiden Ge-
schossen im südlichen Hof. Eine ähnliche Grundriss-
struktur findet sich auch im 2. Obergeschoss mit dem 
Unterschied, dass eine kleine Terrasse gegen Süden 
nicht nur für eine Auflockerung in der Fassade sorgt, 
sie bietet auch die Möglichkeit, einen Teil des Koch-
unterrichtes sowie das gemeinsame Mittagessen im 
Freien abzuhalten und eignet sich dank einer Öffnung 
im Dach auch zum Kräuteranbauen. 

Das minimale Kellergeschoss und die Treppenkerne 
sind aus Gründen der Aussteifung und Wasser-
dichtigkeit aus rezykliertem Beton vorgesehen, die 
restlichen Bauteile bestehen konsequent aus Holz. Ein 
Hauptmerkmal des Fassadenausdruckes sind die als 
Zangenkonstruktion ausgebildeten Holzverbindungen 
von Aussenwand und Deckenträger. Unter den Band-
fenstern liegen vorfabrizierbare Paneele aus vertikalen 
Holzlatten. Ganz allgemein sind die bautechnischen 
Details sorgfältig entwickelt worden. Auch im Innern 
wird mit akustisch wirksamen, perforierten Decken-
verkleidungen versucht, dem Material Holz auch eine 
verspielte Seite abzugewinnen. 

Bezüglich den Erstellungskosten liegt das Projekt im 
mittleren Bereich und überschreitet die Zielvorgabe 
leicht. Überzeugend ist die Flächenenffizienz mit 
einem grosszügigen Raumangebot und kompakten 
gut funktionierenden Erschliessungszonen.
Das Projekt braucht zur Umsetzung des Raumpro-
gramms eine durchschnittliche Geschossfläche. Im 
Bereich Graue Energie überzeugt der Vorschlag durch 
die gut strukturierte und ressourcenschonend mate-
rialisierte Bauweise in Holz. Auch im Betrieb vermag 
das Projekt zu überzeugen: Der Dämmstandard ist 
gut gewählt und umlaufend, das Lüftungskonzept ist 
nachvollziehbar dargestellt und die Eigenproduktion 
von Strom mit einer Indach-Anlage ist effizient gelöst. 
Die Behaglichkeit ist sowohl in den Winter- als auch 
in den Sommermonaten gewährleistet, die Belichtung 
der Schulräume ist zweckdienlich angedacht. Die 
Nasszellen sind konzentriert angeordnet und lassen 
eine effiziente Medienführung erwarten. Massnah-
men zur Nachtauskühlung sind vorgesehen.

Der Projektvorschlag PAPILLON zeigt beispielhaft, wie 
sowohl ortsbauliche und architektonische Aspekte, als 
auch betriebliche Abläufe optimal kombiniert werden 
können. Entstanden ist ein Haus, das sich nicht nur 
gut in die bestehende Anlage integriert, weil es wie 
eine Schule aussieht, der Bau stellt auch gut belichte-
te und wohl proportionierte Räume mit den richtigen 
Bezügen zueinander zur Verfügung, bietet zusätzli-
che, attraktive Raumangebote und zeigt nicht zuletzt, 
wie mit dem Werkstoff Holz innovativ und nachhaltig 
gebaut werden kann.
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Rangierte Projekte
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Projekt 07 LERNREFORM, 2. Rang

Architektur
Oeschger Schermesser Architekten GmbH
Weberstrasse 12
8004 Zürich

Claudia Schermesser
Christian Oeschger
Elisa Zappa
Margaux Cilvaz

Zwei ineinander verschränkte Baukörper mit unter-
schiedlicher Höhenentwicklung definieren das neue 
Gebäudevolumen, welches am südöstlichen Rand der 
Gesamtanlage platziert ist. Während der nördliche 
leicht erhöhte Gebäudeteil zentral auf den bestehen-
den Pausenplatz ausgerichtet ist, dient der niedrige 
südliche Teil als Übergang zum angrenzenden Turn-
hallentrakt. Es entsteht in der Setzung ein eigen-
ständiges aber gut integriertes Gebäudevolumen. 
Über die Diagonale des zentralen Platzes entsteht 
eine weitere Öffnung hin zum grosszügig angelegten 
Schulpark, der nördlich und östlich vom Mülikanal 
und Dorfbach gefasst wird. Der südliche Arm der 
Passerelle wird nach Osten verlängert und führt zum 
Haupteingang. Das auszuweisende Potential für eine 
möglich Erweiterung ist innerhalb der Struktur nach-
vollziehbar situiert. Eine massvolle Eingliederung in 
den Bestand wäre jedoch nicht mehr gewährleistet. 

Der heutige bestehende Pausenplatz wird in seiner 
Ausdehnung und Materialisierung im Wesentlichen 
belassen, erhält durch die Platzierung des Neubaus im 
südlichen Bereich des Planungsperimeters aber einen 
hofartigen Charakter. Als Gegenüber zu dieser Hof-
fläche entsteht zwischen Neubau und Mülikanal ein 
grosser, parkähnlicher Grünraum, in dem das heutige 
Biotop und das Retentionsbecken in selbstverständ-
licher Weise integriert sind.
Der als Schulpark bezeichnete Grünraum hat bedingt 
durch seine Lage und Ausdenung ein grosses Poten-
tial, sich zu einem attraktiven und ökologisch wert-
vollen Freiraum zu entwickeln, welcher vielfältige Auf-
enthaltsbereiche für die Lernende oder Möglichkeiten 
für den Naturunterricht bietet. Auch die Integration 
des Kanalufers und des Biotops in das Gesamtkon-
zept ist gewährleistet. Die Absicht der Verfassenden, 
diesen Schulpark als Anknüpfungspunkt zum benach-
barten Quartier auszubilden ist nachvollziehbar. Die 
Ausarbeitung des Grünraums bleibt aber schematisch. 
Angaben zu Materialisierung, Bepflanzung oder Nut-
zung fehlen, wie auch der Einbezug der Arena beim 
Mülikanal.
Auch beim bestehenden Pausenhof ist das Gestal-
tungspotential noch nicht ausgeschöpft. Die An-
ordnung der Baumfelder erscheint zufällig. Angaben 
zur Materialisierung, Bepflanzung oder Ausstattung 
fehlen. Zudem scheint die Möglichkeit zur Realisie-
rung der Beachvolleyfelder auf den Grundstücken 242 
nicht gewährleistet.
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Das primäre Element der Raumstruktur bilde ein Split-
Level-System. Dabei sind der nördliche und südliche 
Baukörper in den Obergeschossen jeweils um ein 
halbes Geschoss versetzt. Dies ermöglich sowohl eine 
optimale Integration der unterschiedlichen Raum-
höhen in das Gebäudevolumen als auch eine sehr 
flächeneffiziente Erschliessung. Die Breite der Trep-
penanlage wird jedoch in Frage gestellt. Durch die ge-
schickte Positionierung der einzelnen Räume und de-
ren unterschiedlichen Proportionen entsteht im Innern 
eine Abfolge differenzierter Zonen, die pro Geschoss 
jeweils einseitig mit grossen Öffnungen belichtet wer-
den. Die ineinander übergehenden Geschosse bilden 
ein attraktives und abwechselndes Raumkontinuum, 
welches eine spannende und eigenständige räumliche 
Atmosphäre erzeugt.

Als zentrales Element teil die Treppenanlage die 
Eingangshalle in drei unterschiedliche Zonen: Den 
Ankunftsort mit direkter Verbindung in die Oberge-
schosse sowie zwei eher dunklere Vorzonen für ein 
Teil der speziellen Fachräume und der Lehrerzimmer. 
Die Ta-gestruktur und der Musikraum sind nach Nor-
den zum Schulpark hin orientiert und lassen sich mit 
der Begegnungszone zu einem gemeinsamen grossen 
Raum zusammenschliessen. Eine Aussage zur Statik 
fehlt an dieser Stelle. Der nicht direkte Zugang zum 
Musikraum ist für den Betrieb zudem nicht optimal. In 
den Obergeschossen befinden sich die Schulkü-chen 
sowie die Klassenzimmer mit den Gruppenräumen 
und den Lernzonen.  
Die Räume sind grundsätzlich funktional und gut zu-
einander angeordnet. Die punktgespiegelte Anord-
nung bringt eine weiter Differenzierung der Orientie-
rung und Ausrichtung der einzelnen Räume, wobei 
die grossen Öffnungen zum angrenzenden Turnhal-
lentrakt wenig attraktiv sind.

Die im Projekt verwendeten Materialien werden ent-
sprechend ihrer Eigenschaften korrekt in die primäre 
Struktur eingebaut und miteinander verbunden. Die 
Hybridbauweise wird im Innenraum ablesbar und 
bildet ein stimmiges und behagliches Raumgefühl. 
Mit dem Einsatz von sichtbarem Mauerwerk nimmt 
das Projekt Bezug auf die bereits bestehenden Bau-
ten. Die Fassade aus vorvergrautem Holz sowie auch 
das Öffnungsverhalten wirken dagegen im Gesamt-
kontext fremd und zu wenig präzise formuliert. Hier 
wünscht man sich eine subtilere und prägendere Aus-

einandersetzung mit dem Ort aber auch der hybriden 
Konstruktionsart.

Bezüglich den Erstellungskosten liegt das Projekt im 
unteren Bereich und unterschreitet die Zielvorgabe 
leicht. Die ansprechenden Lernzonen mit den an-
grenzenden Erschliessungen sind sehr grosszügig 
bemessen, diese wirken sich negativ auf die Flächen-
enffizienz aus.
Das Projekt ist in der Grundfläche recht flächeneffi-
zient und besetzt eher wenig Grundstückfläche. Die 
Werte im Bereich Graue Energie fallen durchschnitt-
lich aus: der Fensteranteil ist angemessen, die Massiv-
bauweise eher aufwendig. Das Tragkonzept ist aller-
dings unklar und wenig ausgearbeitet. Aussagen zur 
Lüftung fehlen. Die Nasszellen sind wenig strukturiert 
angeordnet und es fehlt ein durchgängiges Schacht-
konzept. In den Wintermonaten ist die Behaglichkeit 
in den Räumen mit den brüstungslosen Fenstern nicht 
gewährleistet. Lüftungsflügel fehlen bei der Befenste-
rung. Ob sich die raumhohen Fenster im Schulalltag 
als zweckdienlich erweisen, wird bezweifelt.

Das Projekt LERNREFORM besticht durch seine präzise 
Haltung in der ortsbaulichen Eingliederung und das 
räumliche Grundsystem für die innere Orientierung. 
Es entsteht ein kompaktes Volumen mit räumlich 
attraktiven Lernlandschaften. Die sorgfältig entwickel-
te Struktur findet im Ausdruck nach Aussen jedoch 
keine passende Fortführung. Zusammen mit dem 
räumlich wenig attraktiven Erdgeschoss vermag es 
letztendlich nicht vollständig zu überzeugen.
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Multifunktionsgeschoss

Die zentrale Anordnung der Küche erlaubt eine ideale Anliefe-
rung und ermöglicht simultan den Speisesaal und die Ein-
gangshalle, beispielsweise als Cafeteria, zu bedienen. Der ge-
räumige Bereich vor dem zentralen Lehrtrakt bietet zusätzliche
Fläche für gemeinsame Nutzungen, wie beispielsweise
Schliessfächer oder eine offene Bibliothekszone, und kann als
Erweiterung der Begegnungszone dienen.

Grosser Saal

Im Erdgeschoss ist der grosse Saal bestehend aus dem
Mittagstisch, Musikraum und Begegnungsraum direkt mit dem
Grünraum verbunden. So besitzt jede Funktion einen direkten
Zugang zu diesem. Die Raumproportionen der drei Nutzungen
sind entsprechend gewählt, dass sie als Einzelraum und als
Koppelung von zwei oder drei Räumen immer ideale Propor-
tionen aufweisen, was vielversprechend ist.

Erschliessung

Vom Erdgeschoss führt eine zentrale repräsentative Treppe in
die Geschosse. Zwei geschlossene Treppenkerne dienen der
Entfluchtung und ermöglichen, dass auf das Gebäude Nut-
zungseinheiten gemäss VKF angewendet werden können. Nur
dadurch darf die gesamte Erschliessung als Lernzone möbliert
und in ihr Zonen für Schliessfächer angeboten werden, was
einen grossen Nutzungsmehrwert darstellt.

Lernlandschaft

Die Einheiten der Lernlandschaften sind ideal konzipiert, so ist
die gemeinsame Lernzone direkt vor den Klassenzimmern an-
geordnet, die ihrerseits direkt mit dem Gruppenraum verbun-
den sind, der seinerseits auch autonom erschlossen werden
kann. Durch den Split-Level sind zwei Lernlandschaften ver-
bunden und können übergreifend genutzt werden, während
ihnen die dienenden Räume ideal zugewiesen sind.

Baukörper

Das Schulgebäude selbst ist als Split-Level konzipiert, was
ermöglicht dem grossen Saal, bestehend aus Mittagstisch,
Musiksaal und Bewegungsraum die gewünschte Mehrhöhe zu
ermöglichen ohne zusätzliches Mehrvolumen zu generieren.
Der Innenraum vom Erdgeschoss in die Obergeschosse hin
zeigt sich als eine einzige grosszügige über die Geschosse
verknüpfte Lernlandschaft mit Aus- und Durchblicken.

Situation

Der Neubau der Schulanlage Muoshof ist zentral auf die be-
stehende Pausenplatzsequenz ausgerichtet und schliesst die-
se mit seinem Baukörper ab, indem er sich durch seine Prä-
senz und Höhe als den neuen Hauptbau manifestiert. Richtung
Biotop scheidet der Bau einen Park ähnlichen Grünraum aus,
welcher den neunen Anziehungspunkt der Anlage bildet und
eine neue Anknüpfung für das Quartier eröffnet.
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Konstruktion

Die Fassade ist mit vorvergrautem Holz konzipiert und reprä-
sentiert das neue Bild der Schule. Der Hybridbau profitiert von
den Vorteilen des Massiv- und Holzbaus, so bieten die Back-
steinwände die notwenige Speichermasse um einer sommerli-
chen Überhitzung entgegen zu wirken, während für die Holz-
balkendecken und die Holzfassade ihren Beitrag zur regio-
nalen Wirtschaft und Ökologie leisten.

Hochinstallierte Nutzungen

Die hochinstallierten Bereiche wie Naturwissenschaftszimmer
und Schülerküchen sind übereinander angeordnet um kurze
und gebündelte Leitungsführungen zu gewähren. Die Raum-
einheiten sind untereinander, sowie mit ihren Nebennutzun-
gen direkt verbunden, was sich funktional als optimal erweist
und der Lehrperson zu jeder Zeit den notwenigen Überblick
über das Geschehen in der Klasse ermöglicht.

Baustelle

Die Baustellenzufahrt erfolgt über die Muoshofstrasse. So wird
zwischen Turnhallen und Aussensportanlagen eine temporäre
Piste erstellt, die die klare Entflechtung von Schule und Bau-
stelle ermöglicht. Während der Bauzeit können die Arealzu-
gänge und Pausenplätze weitergenutzt werden, da für die
Baustelleninstallation die Zone des abzubrechenden Gebäu-
des und der Kugelstossbahn benutzt wird.

Hochwasserschutz

Die Positionierung des Neubaus in unmittelbarer Nähe der
Sportanlagen, ermöglicht, dass der Baukörper sich ausserhalb
der gefährdeten Zone liegt und dadurch der Hochwasser-
schutz durch die Gebäudesetzung gewährt wird. Des Weiteren
erweist sich die Fassadenkomposition mit Brüstungselemen-
ten als ideal, da dadurch im Erdgeschoss ein zusätzlicher
Schutz gegen Wassereindringung ermöglicht wird.

Erweiterung

Die Erweiterung ist als Aufstockung des niedrigeren Gebäude-
sektors geplant. Struktur und Leitungsführung sind entspre-
chend konzipiert. So ist es möglich einen weiteren Lerncluster
zu erstellen. Durch den Split-Level wird das Volumen harmo-
nisch einfügt ohne, dass der Bau disproportioniert wirkt. Auch
ist es möglich eine zweite Erweiterung im Bereich der heutigen
Provisorien zu erstellen.

Nachhaltigkeit

Durch die Verwendung natürlicher, widerstandsfähiger, unter-
haltsarmer Materialien wird ein langlebiges Gebäude generiert,
welches eine warme und angenehme Raumstimmung erzielt
und nicht nur im ökologischen, sondern auch soziokulturellen
Sinn nachhaltig ist. Auch erlaubt die Gebäudesetzung, dass
die Provisorien während der Bauzeit bestehen bleiben, was
ökologisch und finanziell Sinn macht.
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Projekt 12 Teamplay, 3. Rang

Architektur
Wagner Vanzella Architekten
Am Schanzengraben 15
8002 Zürich

Michael Wagner
Raphael Vanzella
Sophia Disiou
Jil Kugler
Milo Strub

Das Projekt „Teamplay“ basiert auf der Absicht, mit 
zwei „explizit solitären“ Gebäuden eine ortsverträg-
liche resp. landschaftseinbindende Erweiterung der 
bestehend Schulanlage Muoshof zu gestalten.
Dazu schlagen die Verfasser zwei in Position und 
Ausdehnung unterschiedliche Gebäudevolumen vor, 
welche sich in Anlehnung der Anordnung der be-
stehenden vier Schulgebäude, innerhalb des vorgege-
benen Bebauungsperimeters präzise einreihen.

Ein langgestrecktes, freistehendes und dreigeschos-
siges Gebäude wird im Norden platziert, welches als 
reines Unterrichtsgebäude ausschliesslich zu Schul-
zwecken genutzten Räume ins sich trägt.  
Im Süden wird ein ebenfalls dreigeschossiges Punkt-
gebäude verortet, welches mit dem eingeschossigen 
Sockelgeschoss an das bestehende Turnhallengebäu-
de anstösst. Dieses beherbergt nebst den Räumen der 
Naturwissenschaft und dem Lehrerbereich vorwie-
gend öffentlich zugängliche Nutzungen wie Mehr-
zweckraum, Musik und Schulküche.
Im räumlichen Zusammenspiel mit den bestehenden 
Gebäuden der Schulanlage bilden die beiden neuen 
Pavillon-Häuser eine klar ersichtliche ortsbauliche Ab-
sicht:
Ein Pausenhof mit dem Hauptzugang am westlichen 
Ende bildet die Mitte aller (sowohl bestehende wie 
neuen) Gebäude und erhält auf seiner Ostseite eine 
grosszügige Aussenraumbeziehung zur Landschaft. 

Die Situierung der beiden neuen Bauten in die Oert-
lichkeit aktiviert den Bezug der Schule zum angren-
zenden Naturraum mit dem Biotop oder dem Müli-
kanal, wie auch zur umliegenden Landschaft. Subtil 
situiert in die Naturzone, welche sich um die Bauten 
ausdehnt, ist ein Weg welcher den Bachraum für die 
Lernenden zugänglich macht und Aufenthalts- und 
Rückzugsmöglichkeiten bietet. Die zusammenhän-
genden, ausgedehnten Grünflächen, wie auch die im 
Text der Verfassenden beschriebenen Massnahmen, 
versprechen ein stimmungsvolles Freiraumgefüge, 
welches nicht nur Platz für den Schulgarten oder den 
Naturunterricht bietet, sondern auch Raum für Flora 
und Fauna generiert. Störend in diesem Ensemble 
wirkt die Verortung der Weitsprunganlage in den 
knapp bemessenen Raum zwischen den Bauten.
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Die drei fast identischen Grundrisse des Längsbaus 
bestehen aus einem kompakten, räumlich abgeschlos-
senen Unterrichtstrakt, sowie einem auf der Westseite 
vorgelagerten, offenen Erschliessung- und Aufent-
haltstrakt. Diese architektonisch interessante Teilung 
soll einerseits, ein möglichst kleines beheiztes Volu-
men generieren und anderseits der Lernzonen einen 
grosszügigen Aussenraum zur Verfügung stellen.
Die Folge der Gebäudegeometrie ist eine schulbe-
trieblich unbefriedigende Innenraumdisposition. Die 
Aneinanderreihung von Klassenzimmern, die peripher 
gelegenen Gruppenräume und eine Zweiteilung der 
Lernzone unterstützt die geforderte Unterrichtsform 
nicht im gewünschten Masse. 

Das zweite Gebäude, der südliche Punktbau, verteilt 
die unterschiedlich genutzten Räume/Bereiche sinnvoll 
auf die drei Geschosse. Eine gestalterisch gut ausfor-
mulierte und räumliche geschickte vertikale Erschlies-
sung, erlaubt eine räumliche und zeitliche Trennung 
der Nutzung von Schule und Öffentlichkeit.
Die Anbindung des Erdgeschosses an das benachbar-
te Turnhallengebäude hingegen führt zur unvorteil-
haften Belichtung in den Räumen des Sockelgeschos-
ses.

Beide Gebäude weisen mit Ausnahme des massi-
ven Sockels des Punktbaus ein Haupttragwerk aus 
vorfabrizierten und teilweise sichtbare bleibenden 
Holzelementen, sowie Welleternitplatten als Fassa-
denbekleidung auf. 
Die in Text und Plan illustrierte Vorstellung zur Konst-
ruktion und Ausdruck der Gebäude lässt die Gewiss-
heit zu, dass die Projektverfassende einen sorgfältigen 
und präzisen Umgang mit Material führen.

Die Erstellungskosten sind bei dem Projekt im unteren 
Bereich zu erwarten. Die Flächeneffizienz liegt leicht 
über dem Durchschnitt, dies aufgrund der grosszü-
gigen Lernzonen. Es ist recht flächeneffizient organi-
siert. Die Werte im Bereich Graue Energie sind eher 
hoch: Die Kompaktheit ist ungünstig, weil das Raum-
programm auf zwei Baukörper aufgeteilt ist und der 
Schultrakt im Norden zudem sehr schlank gehalten 
wird. Die Materialisierung in Holzbauweise ist sorg-
fältig und ressourcenschonend angedacht und das 
Tragwerk recht effizient gehalten. Der Dämmstandard 
ist gut gewählt. Die Behaglichkeit scheint in allen Jah-
reszeiten gewährleistet. Wenige Klassenzimmer sind 

Übereck belichtet. Die Nasszellen sind konzentriert 
angeordnet und lassen eine effiziente Medienführung 
erwarten. 

Das Projekt TEAMPLAY zeugt von einer klaren und 
eigenständigen architektonischen Haltung, welche 
einen respektvollen Umgang mit dem Bestand und 
eine sehr detaillierte Architektur verspricht. Die Auf-
teilung der Nutzung in zwei Gebäude, sowie die 
Grundriss-Disposition der Klassentrakte führen jedoch 
zu wesentlichen schulbetrieblichen Nachteilen, welche 
die Benutzer als zu einschneidend beurteilen.
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Projekt 01 AKKURAT, 4. Rang

Architektur
Seilerarchitects, Rujbr Architekten
Roggenstrasse 4
8005 Zürich

Thomas Rujbr
Samuel Seiler

Landschaftsarchitektur
Roger Keller
Obertor 23
8400 Winterthur 

Roger Keller

Die räumliche Erweiterung der bestehenden Schul-
anlage wird als eigenständiges, rechteckiges Gebäu-
devolumen zentral in dem zur Verfügung stehenden 
Baubereich positioniert. Der längliche, rigide aus-
formulierte dreigeschossige Körper übernimmt dabei 
die Ausrichtung der bestehenden nördlichen Bauten 
und begrenzt im Osten den heutigen Pausenbereich. 
Gegen Süden schliesst das Gebäude nicht ganz zum 
bestehenden Turnhallentrakt auf. Dies ermöglicht 
sowohl einen weiteren Blick vom zentralen Platz aus 
in die nähere Umgebung als auch eine gradlinige und 
einfache Verbindung zum potentiellen Erweiterungs-
grundstück auf der östlichen Seite des Dorfbachs. 
Die Setzung ist präzise gewählt und bietet für die 
daraus resultieren Freiflächen im Norden und Süden 
gute Voraussetzungen, um die bestehenden Nutzun-
gen und Aufenthaltsqualitäten optimal zu ergänzen 
und erweitern. Aufgrund der inneren Raumstruktur 
benötigt das Projekt jedoch einen relativ grossen 
Fussabdruck. Die über die ganze Breite im nördlichen 
Teil angedachte Aufstockung bringt das Gebäudevo-
lumen auch im Zusammenhang mit dem Ausdruck in 
ein Ungleichgewicht.

Das neue Schulhaus grenzt einerseits an die Hartflä-
che des bestehenden Pausenplatzes, andererseits ist 
es auf drei Seiten von Grünflächen umfasst, welche 
sorgfältig bearbeitet sind. Die Rasenfläche im Süden 
ist als Erweiterung des Pausenplatzes angedacht. Ein 
Solitärbaum und ein Aussensitzplatz bieten in der 
Nähe des Baches einen attraktiven Ort zum Aufent-
halt oder Unterricht im Freien. Ein Uferweg führt um 
das Schulhaus entlang des Baches, bis zum Mülikanal 
im Norden und weiter zum Dorf. In Verbindung mit 
der Abflachung der Böschung, der Verbesserung der 
Zugänglichkeit des Kanals und dem Einbezug des 
Biotops in die Umgebung bietet er den Lernenden 
wichtige Rückzugsmöglichkeiten oder dem Lehrperso-
nal Gelegenheit zum Naturunterricht. Auch wenn der 
Freiraum noch etwas konzeptionell erscheint über-
zeugt das Konzept durch den Einbezug der angren-
zenden Gewässer in den Freiraum um den Muoshof 
oder mit der sorgfältigen Ausarbeitung der Bepflan-
zung mit Hochstaudenfluren oder Wildblumen.

Drei längsangeordnete Schichten gliedern die innere 
Raumstruktur in zwei aussenliegende Nutzungsberei-
che und eine zentrale Erschliessungszone. In dieser 
sind zwei zenital beleuchtete geschlossene Höfe an-
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Bezüglich den Erstellungskosten liegt das Projekt im 
oberen Bereich und überschreitet die Zielvorgabe. Das 
Raumangebot der speziellen Fachräume ist zu knapp 
und die Erschliessungszonen sind sehr grosszügig be-
messen, dies ergibt eine negative Flächeneffizienz. 
Das Projekt braucht zur Umsetzung des Raum-
programms viel Geschossfläche. Im Bereich Graue 
Energie ist der Vorschlag eher aufwendig: das Trag-
werk zeigt grosse Spannweiten, der Fensteranteil ist 
sehr hoch und die Materialisierung der Fassaden-
bekleidung mit Metallblechen ist ressourcenintensiv. 
Der Dämmstan-dard ist eher knapp gewählt, das 
Lüftungskonzept ist noch nicht ganz nachvollziehbar. 
Ansonsten ist die Medien-führung und die Anord-
nung der Nasszellen einfach, gut strukturiert und 
durchgängig. Die Übereck-Belichtung einer grossen 
Anzahl von Klassenzimmern wird als problematisch 
eingeschätzt.

Das Projekt AKKURAT ist über die geforderten Masss-
täbe und Inhalte kongruent und präzise ausgearbei-
tet. Die innere Raumaufteilung ist konsequent auf 
die entwickelte Struktur übertragen, was teils jedoch 
zu schwierigen Aufteilungen und Raumproportionen 
führt. Der klare, eigenständige Ausdruck überzeugt 
im Zusammenspiel mit dem Bestand schlussendlich zu 
wenig.

gelegt, die die nötige vertikale Transparenz und eine 
Gliederung der unterschiedlich nutzbaren Vorzonen 
generieren. Die Proportionen dieser Bereich sind für 
die jeweiligen Nutzungen jedoch nicht immer geeig-
net. Im Zentrum der äusseren Schichten liegen zwei 
leicht zueinander versetzte grosszügige Treppenanla-
gen. Sie gewährleisten eine einfache Zirkulation und 
im Grundsatz gute Orientierung im Gebäude.

Betrieblich befinden sich folgerichtig die grösseren 
Spezialräume mit zusätzlichen technischen Installatio-
nen sowie der Bereich für die Lehrer im Erdgeschoss. 
Dieser ist durch die zentrale Zone in zwei Bereiche 
geteilt, was im täglichen Zusammenspiel zu Ein-
schränkungen führt. Direkt neben dem eingezogenen 
Eingang und mit gutem Bezug zum Bestand sind über 
alle drei Raumschichten Richtung Süden, der Musik-
raum, die Begegnungszone sowie die Tagesstruktur 
angeordnet. Durch mobile Trennwände lassen sich 
die Räume optimal nutzen und bieten eine hohe 
Flexibilität, ohne dabei die proportionalen Anforde-
rungen zu verlieren. In den beiden Obergeschossen 
befinden sich weitere Fachräume sowie die Klassen-
zimmer mit den Gruppenräumen und Lernlandschaf-
ten, die pädagogisch gut funktionieren.

Der Neubau ist konsequent mit einer grossen Kon-
gruenz über alle Ebenen in Holzbauweise geplant. 
Dies widerspiegelt sich nicht nur in der Raumstruktur, 
sondern auch im gesamten Ausdruck sowohl Innen 
wie auch Aussen. Die horizontal abwechselnden 
umlaufenden transparenten und opaken Schichten 
generieren trotz des grossen Volumens einen filigra-
nen und leichten Ausdruck. Die Räume in den Ecken 
erhalten damit eine zweiseitige Belichtung, was für 
den Schulunterricht eher irritierend als fördernd 
ist. Das Gebäude manifestiert sich gegenüber den 
bestehenden Bauten als eigenständiger modulrarer 
Holzbau.
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Einleitung

Die aus den 60er Jahren stammende Schulanlage Muoshof in 

Malters besteht aus verschiedenen Trakten in Sichtbackstein-

Bauweise, die sich um einen zentralen Schulhausplatz anordnen. 

Ursprünglich als Primarschulanlage konzipiert, wurde sie später 

zum Zentralen Oberstufenzentrum für die Gemeinden Malters, 

Schwarzenburg und den Gemeindeteil Schachen der Gemeinde 

Werthenstein. 2003/04 wurde die Anlage um zwei Provisorien 

ergänzt. Die Anlage soll nun zukunftstauglich ausgebaut werden, 

um optimal auf die künftigen Erfordernisse reagieren zu können.

Architektonisches Konzept

Der Trakt 3 und die Provisorien weichen, damit das Oberstufen-

zentrum Muoshof mit einen Ersatzneubau ergänzt werden kann. 

Die überwiegend zweigeschossige Anlage wird mit einem drei-

geschossigen Gebäude an der östlichen Grenze gefasst. Als läng-

licher Baukörper nimmt der Neubau das Motiv der bestehen-

den Setzung auf. Das Erhalten und Freispielen der umgebenden 

Grünflächen ermöglicht es, verschiedene Aussenräume mit spe-

zifischen Qualitäten auszubilden. Der Schulhausplatz als Verteil-

raum, Gewässerkreuz, die besonnte Wiese mit Sitzplätzen für die 

Tagesstruktur.

Das hohe Erdgeschoss etabliert einen Horizont, welcher mit dem 

Bestand eine räumliche Beziehung aufbaut. Die gedeckten Pas-

serellen werden weitergeführt und verstärken die Vernetzung 

zwischen den einzelnen Trakten um den zentralen Schulhaus-

platz.

Struktur und Fassade

Ein hölzernes Skelett bildet die Hauptstruktur des Baukörpers. 

Die Längsrichtung wird in drei Raumschichten geteilt, die kopf- 

und fussseitigen Schichten werden jeweils mit einer Treppe und 

Nassräumen strukturiert. Die mittlere Schicht ist mit zwei Licht-

höfen ausgestattet. Diese gliedern den Bewegungsraum mit fas-

sadengreifenden Ausweitungen.

Die rigide Reihe von Raumsegmenten, welche modular zusam-

mengeschlossen werden, bietet eine hohe Nutzungsflexibilität 

innerhalb eines Clusters und darüber hinaus. Eine warme, atmo-

sphärische Holzstruktur bildet den Rahmen für eine zeitgemässe 

Schule. Die filigranen Holzrahmen teilen die Fassade und tragen 

die räumliche Struktur nach aussen. Brüstungsbänder und linea-

re Vordächer aus einem leichten, abgekanteten Blech schützen 

die Holzkonstruktion vor der Witterung. 

Tragwerk

Der Neubau wird in Holzbauweise vorgesehen. Die oberen Ge-

schosse werden von einer Holzverbunddecke getragen, welche 

auf einer konventionellen Balkenlage lagert. Die Primärträger 

bilden mit den rundumlaufenden Sekundärträgern einen Rah-

men, welcher die Kräfte auf einen regelmässigen Stützenraster 

abgibt. Die Aussteifung wird mittels geschossübergreifenden 

Diagonalstreben im Bereich der Treppe gewährleistet. Das Ge-

bäude wird auf massive Streifen fundiert, welche auf die trag-

fähige Bodenschicht treffen.

Nachhaltigkeit

Der Holzbau ist prädestiniert für ein nachhaltiges Bauvorhaben. 

Nachwachsend, mit regionaler Wertschöpfung sowie mit vor-

fabrizierten Modulen und kurzer Bauzeit wird dieses Gebäude 

den hohen Ansprüchen der Bauherrschaft gerecht. Das Gebäu-

devolumen ist kompakt und rational konstruiert. Grosszügige 

Raum- und Installationshöhen stellen durch eine konsequen-

te Trennung von Primär- und Sekundärsystemen eine langan-

haltende flexible Nutzung sicher. Die energetische Versorgung 

erfolgt über die zentrale Schnitzelheizung. Die Lüftung ist mit 

einer Energierückgewinnung ausgerüstet. Die Frischluft wird 

durch Fassadenklappen gespiesen und über Deckenrohre kont-

rolliert abgeführt. Über die Lichthöfe wird in der Nacht die war-

me Luft abgeführt und das Gebäude gekühlt. Die Photovoltaik-

anlage wird zur Stromerzeugung genutzt.

Erweiterung

Die Erweiterung von einem Cluster kann einseitig aufgestockt 

werden. Sogar eine Verdopplung der Fläche wäre denkbar, stün-

de zur Zeit im Konflikt mit der verträglichen Dichte zum Kon-

text.

Umgebung

Der Schulhausplatz liegt zentral gelegen zwischen den Schulhäu-

sern und dient als multifunktionaler Pausenplatz. Die Passerelle 

knüpft an den Bestand an und wird bis zum Eingang des Neubaus 

fortgeführt. An den Schulhausplatz angebunden liegt die Rasen-
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fläche als erweiterter Pausenplatz für sportliche Tätigkeiten wie 

Ballspiele. Unter einem ausladenden Laubbaum am Ufer des 

Dorfbachs befindet sich eine Platzfläche, welche als Aussenbe-

reich für die Verpflegung oder für Unterricht im Freien genutzt 

werden kann. Die Fassade wird durch eine abwechslungsreiche 

Präriepflanzung aus Wildblumen und Ziergräsern gesäumt und 

schafft eine Verbindung zum Gewässer mit der üppigen Ufer-

vegetation. Der Mühlekanal und Dorfbach fassen das Schulareal 

auf eine attraktive Weise ein. Ein Uferweg folgt geschwungen 

dem Bachlauf, verschiedene Sitzstufen schaffen Aufenthaltsplät-

ze um am rauschenden Bach zu verweilen. Das Retentionsbe-

cken wird als Geländemulde zwischen den beiden Bächen plat-

ziert und schafft einen attraktiven Rückzugsort für Mensch und 

Fauna. Ein Hochstaudenflur mit einheimischen Blütenstauden 

entwickelt sich dynamisch den wechselnden Wasserständen. Die 

Spielwiese am Mühlekanal dient als Rückzugsort mit Grillstel-

le, welche auch ausserhalb der Schulzeit der Öffentlichkeit zur 

Verfügung steht. Mit der Aufweitung des Gewässers in diesem 

Bereich wird der Bach durch eine flache Böschung zugänglich 

gemacht.

Brandschutzkonzept
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DACH
Extensive Begrünung / Kies
Durchwurzelungsschutzschicht
Dachabdichtung
Gefälledämmung
Dampfsperre
Stahlbetondecke mit Bauteilaktivierung
Spachtelung

FASSADE
Fassade als elementierter Holzrahmenbau:
Holzlatten vertikal, vorvergrautes Lärchenholz
Konterlattung
Wind- und Feuchtigkeitsperre
Holzfaserplatte, diffunsionsoffen
Wärmedämmung, Mineralwolle
Holzwerkstoffplatte als Dampfsperre
Installationsebene gedämmt
GK-Platte

FENSTERELEMENTE
Alu- Holzfensterkonstruktion,
mit Dreh / Kippflügel
Oberfläche innen: Holz lasiert, natur
Holz Fensterbank innen
Oberfläche aussen: Alu
Wärmeschutzverglasung 3-fach
Alu-Deckschale
Alu Fensterbank aussen

DECKEN
Bodenbelag
Heizestrich
Trittschalldämmung
Stahlbeton Elementdecke mit Bauteilaktivierung
Spachtelung

SONNENSCHUTZ
außenliegender elektrisch betriebener Sonnenschutz
mit Tageslichtlenkung im oberen Drittel
innenliegender Blendschutz

BODEN
Bodenbelag
Heizestrich
Trittschalldämmung
Abdichtung
Stahlbetonbodenplatte
Wärmedämmung
Kiesschüttung

FASSADE EG
Pfosten-Riegelfassade
mit Integralflügeln und Oberlicht für
Schlechtwetterlüftung - Nachtauskühlung
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Holzlatten vorvergrautes Lärchenholz
Konterlattung
Wind- und Feuchtigkeitsperre
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Wärmedämmung, Mineralwolle
Holzwerkstoffplatte als Dampfsperre
Installationsebene gedämmt
GK-Platte
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innenliegender Blendschutz
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Die Schulanlage Muoshof stammt aus den 60er Jahren und wurde ursprünglich als Primarschulanlage konzipiert. Die verschiedenen Trakte in Sichtbackstein-Bauweise ordnen sich
um einen zentralen Schulhausplatz. Mit dem Neubau wird einerseits das Gebäude des Trakt 3 und die Provisorien aus 2003/04 zurückgebaut und durch einen nachhaltigen
Neubau ersetzt bzw. mit den künftig notwendigen Schulräumen ergänzt. Dies verlangt von der Gebäudekonzeption eine maximale Flexibilität, um auf künftige Erfordernisse
reagieren zu können. Im Neubau sollen sowohl ausschliesslich durch die Schule genutzte Räume als auch Räume untergebracht werden, welche einer Nutzung durch die Vereine
und Öffentlichkeit offenstehen.

Städtebau

Die Schulanlage befindet sich nordöstlich vom Zentrum Muoshof, zwischen Zentrum und kleinteiligen Wohngebäuden, und der geplante Neuau positioniert sich innerhalb der
Schulanlage seitlich am östlichen Rande des Grundstücks. Das neue Schulgebäude schließt die Schulanlage selbst von der Seite ab, ist eine Art Fassung für die Gesamtanlage,
bildet den östlichen Abschluss des Schulhausplatzes; und dient gleichzeitig als „Brücke“ nach Osten: ermöglicht den Durchgang Richtung der zu später bebauenden Parzelle 242.
Dieses Tor, diese Brücke ist gleichzeitig als Foyer der neuen Schule geplant. Durch ihre kompakte Kubatur und städtebauliche Setzung fungiert die neue Schulanlage als
Bindeglied zwischen den unterschiedlichen Bereichen.
Der Neubau nimmt die Ausrichtung und das Koordinatensystem der Bestandsbauten auf. Zusammen mit den Schulbauten MH1 und MH2 und den angrenzenden Turnhallen MH4
entsteht so ein von allen Seiten teilweise geschlossener Schulhausplatz.

Das Volumen des neuen Schulgebäudes besteht aus zwei Einheiten, die werden durch eine differenzierte Höhenentwicklung bestimmt, welche sich einerseits aus den eigenen
Funktionen anderseits aus der umgebenden Bebauung herleitet. So orientiert sich das südliche Gebäude mit seinen zwei Vollgeschossen an den Turnhallen MH4, und der Bauteil
mit den 4 Vollgeschossen - davon 3 als Lernlandschaften - ist als zentraler Gebäudeteil angedacht und steht zwischen MH2 und dem Dorfbach.

Architektur

In den beiden Baukörpern werden alle Funktionen kompakt und kommunikativ untergebracht. Die Architektur der neuen Schule bietet neben Lernen ebenfalls Raum zum
Bewegen, Spiel, Ausruhen und zum Rückzug. Um all den unterschiedlichen Anforderungen zu erfüllen, gliedert sich die Schule in klare Funktionsbereiche. Diese bestehen aus den
Gemeinschaftsflächen, dem Verwaltungs- bzw. Lehrerbereich, dem Bereich der Naturlehre und den Bereichen der Lernlandschaften.

Im EG im südlichen Bauteil befinden sich die auch öffentlich zugänglichen Räume: Musik, Tagesstruktur und Begegnungszone, zusammen mit dem Bereich Schüleraufenthalt. Im
Geschoss darüber sind die Schulküchen untergebracht. Im Hauptflügel bzw. im nördlichen Bauteil sind im EG die Räumlichkeiten der Naturlehre und die Lehrerzimmer
unterbracht, und in den Geschossen darüber die 3 voneinander unabhängig zugänglichen Lernlandschaften.
Die Fläche vom Foyer und Schüleraufenthalt bildet das Zentrum der Schule. Von dem Bereich sind alle Teile vom Neubau leicht und direkt erreichbar: zentrales Treppenhaus,
Naturlehre, Lehrerbereich, Musik - Begegnungszone – Tagesstruktur, Hauswirtschaft, und die voneinander unabhängig erschliessbaren Lernlandschaften.

Die drei Lernlandschaften haben eine identische Grundrissstruktur und befinden sich übereinanderliegend im ersten, zweiten und dritten Obergeschoss. Als lebendige
Raumlandschaften ermöglichen sie innovative Lernformen und geben den Schülern die Möglichkeit, sich auszuleben und auszuprobieren. Die Deckenöffnungen zwischen den
einzelnen Geschossen bilden den Mittelpunkt der jeweiligen Lernlandschaften und erzeugen Sichtverbindungen zwischen den. Die Raumgestaltung und Wände mit großzügigen
Verglasungen gewähren Ein- und Ausblicke von allen Bereichen und sorgen für eine helle und freundliche Atmosphäre.
Das gesamte Schulgebäude ist barrierefrei geplant. Alle Räume sind durch einen Aufzug und entsprechende Flurbreiten barrierefrei erreichbar. Behindertengerechte WCs
befinden sich auf jedem Geschoss.
Eine horizontale Schichtung kennzeichnet das Erscheinungsbild und nimmt dem großen Volumen seine Massivität.

Freianlagen

Das neue Gebäude dient auch als „Fassung“ vom Schulhausplatz. Der so entstandene Pausenhof kommt als lebendiger Treffpunkt mit hoher Aufenthaltsqualität der gesamten
Schulanlage zu gute. Die bestehende Aussenanlage wird durch die Erweiterung ergänzt und tritt als gesamtes Ensemble neu in Erscheinung.
Der Anschluss an die bestehende Passerelle markiert den Haupteingang vom neuen Gebäude, und der neue Teil vom Schulhausplatz bildet das großzügige Entree zum Neubau
und dem Haupteingang. Der Zugangsweg zur platzartigen Aufweitung vor dem Haupteingang ist mit Sitzelementen eingefasst, neuer Belag unterstreicht die Bedeutung der
neuen Fläche vor dem Neubau. Dieser neue Teil des Schulhofs bzw. der Bereich zwischen dem überhöhten Teil der Passerelle und dem Neubau dient als die Pausenfläche zum
Neubau, neben der befestigten Fläche an einer Seite mit einer im Freien liegenden Lernlandschaft und an der anderen Seite mit einer kleinen Ruhezone um einen neuen Baum.
An der Stelle der eventuellen späteren Erweiterung mit einer Fläche von 600m2 GF sind bis zur Erweiterung Tischtennisplatten, Kletteranlage geplant.
Der Aussenbereich Teichlandschaft (Biotop), im Dreieck der beiden Bachläufe liegend, wird in der heutigen Form und Gestaltung belassen und schafft einen Bezug zum
Mülikanal.
Die bestehende Aussensportanlage 1 wird im Umfang reduziert, die Aussensportanlage 2 (Beach-Volleyballfelder) wird auf der Parzelle 242 einen Ersatz finden.

Brandschutz / Rettungswege

Die Einteilung des Schulgebäudes in Lernlandschaften und eine klare Gebäudegeometrie mit übersichtlicher Erschließung bilden die Grundlage für ein einfaches
Rettungswegekonzept. Bypasslösungen zwischen den Räumen sind nicht erforderlich und Verbindungstüren werden nur entsprechend funktionalen Erfordernissen angeordnet.

Nachhaltigkeit & Wirtschaftlichkeit

Neben Funktionalität und Erscheinungsbild gilt die Wirtschaftlichkeit als entscheidendes Kriterium und Zielsetzung für den Gebäudeentwurf:
• kompakte, klare und funktionale Grundrissorganisation, Reduzierung der Verkehrsflächen auf ein notwendiges Maß (Synergieeffekte)
• Verzicht auf aufwändige Konstruktionen (durchgängig übereinanderliegende Gebäudestruktur, ökonomische Spannweiten)
• Optimierung des Verhältnisses von verglaster zu geschlossener Fassadenfläche
• reduzierte Anzahl und Robustheit der Materialien (Reinigungsfreundlichkeit und Instandsetzungsfähigkeit)

Ziel der energetischen Gebäudekonzeption ist es, den notwendigen Jahres-Gesamtenergiebedarf, insbesondere den Primärenergieaufwand, auf ein Minimum zu reduzieren.
Neben einer ausgewogenen und abgestimmten Gebäudetechnik sind hier insbesondere baukonstruktive, energetisch passive Maßnahmen zur Verhinderung von
Wärmeverlusten bzw. Erzielung von Wärmegewinnen notwendig:
• kompakte Bauweise zur Minimierung von Flächenverbrauch und Energiebedarf
• Reduzierung des Energieverbrauches durch konsequenten Einsatz wärmedämmender Konstruktionen
• energieeffiziente Gebäudebeheizung über Flächenheizsysteme mit raumtemperaturnahen Heizkreisvorlauftemperaturen für verbesserte Behaglichkeit
• bei Bedarf mögliche Nutzung der Flächenheizsysteme zur partiellen Kühlung über Grundwasserwärmetauscher
• größtmögliche Tageslichtnutzung und natürliche Belüftung
• sommerliche Nachtauskühlung durch freie Fensterlüftung
• tageslichtoptimierte Beleuchtungssysteme zur Minimierung des Strombedarfs
• aktive Energiegewinnung (Aufstellung von Solarkollektoren und Photovoltaikelementen auf der Dachfläche)
• passive Energiegewinnung (Fassadenverglasung in Verbindung mit variablem Sonnenschutz)
• extensive Dachbegrünung zur Verbesserung des sommerlichen Wärmeschutzes (Klimapuffer)
• Verwendung von umweltverträglichen, recycelfähigen und ressourcenschonenden Baustoffen
• Regenwassersammlung für Bewässerung der Grünflächen
• Minimierung des Energiebedarfs durch automatische Präsenzmelder mit tageslichtabhängiger Lichtsteuerung (ausgewählte Räume, jederzeit manuell regelbar)

Energie- & Haustechnik

Der Grundgedanke der haustechnischen Konzeption ist die Schaffung von auf Nachhaltigkeit ausgelegten Systemen mit dem Ziel, Investition und laufende Betriebskosten zu
minimieren; und den MINERGIE®-P-Standard mit ordentlicher Zertifizierung sowie die ECO-Anforderung, insbesondere betreffend Grauer Energie, erfüllen.
Der wesentliche Energieverbrauch - Heizenergie durch Transmission und Lüftung, Strom durch Lüftungs- und Beleuchtungsanlagen - wird durch eine hochwertige Gebäudehülle
und eine optimierte Tageslichtversorgung minimiert. Hierfür wird der Verglasungsanteil der einzelnen Fassadenflächen optimiert. Sämtliche Verglasungen werden als 3-fach-
Verglasungen ausgeführt und erhalten außenliegende Sonnenschutzanlagen zur Einhaltung des sommerlichen Wärmeschutzes und zum Erreichen eines ausreichenden
Schallschutzes entsprechend den erhöhten Anforderungen gemäss SIA Norm 181 „Schallschutz im Hochbau“.
Das Gebäude wird von der Zentrale im Trakt 2 (MH2) mittels Holzschnitzelfeuerung beheizt, aber die neuen Bauteile mit dem gesamten Schulareal sollen in absehbarer Zeit an das
Fernwärmenetz des im Aufbau befindlichen Wärmeverbundes angeschlossen werden. Die Erschliessung erfolgt ab der Wärmezentrale im Trakt 2, im Neubau wird das allfällig
notwendige Warmwasser aufbereitet, es ist eine thermische Grundwassernutzung geplant.
Die Heizenergieabgabe in den Räumen ist über eine Fußbodenheizung geplant. Durch die großen wärmeabstrahlenden Flächen kann die Raumtemperatur bei gleicher
Behaglichkeit um 1-2°C niedriger gehalten werden, als bei einer Beheizung mit Heizkörpern. Dies führt zu einer Reduktion der Energiekosten um 5-10%.
Zusätzlich wäre mit diesem System auch eine Nutzung zur Kühlung im Sommer, ohne großen Mehraufwand möglich.
Es sind alle wesentlichen Räume so angelegt, dass eine freie Lüftung über die Außenfassade (Nachtauskühlung über gesteuerte Fensterantriebe) mit individuell regulierbaren
Öffnungen möglich ist.
Erforderliche lüftungstechnische Anlagen im Bereich Musik – Begegnungszone – Tagesstruktur, Küche und Fachklassen der Naturlehre sind so konzipiert, dass sie mit einem
Minimum an Energie betrieben werden. Jeder Bereich wird mit eigenen Lüftungsgeräten versorgt. Eine hocheffiziente Wärmerückgewinnung minimiert den Heizenergiebedarf.

Konstruktion & Bauweise

Der Neubau ist als Holz-Beton-Hybridbauweise konzipiert. Als Tragstruktur kommt eine konventionelle Konstruktion aus Flachdecken und Stahlbetonwänden bzw. Stützen zum
Einsatz. Eine klare und übereinanderliegende Geometrie mit ökonomischen Spannweiten gewährleistet die wirtschaftliche Erstellung des gesamten Tragwerks. Die Fassade
bestehen aus vorgefertigten Elementen in Holzrahmenbauweise. Vorgesehen sind geschosshohe und achsweise Elemente, welche komplett vorgefertigt werden können. Die
Befestigung der Elemente an den Geschossdecken erfolgt über dreidimensional justierbar verzinkte Stahlkonsolen.

Die Wandelemente bestehen aus Holzwerkstoffplatten (Dampfsperre), Mineralwolldämmung, Holzfaserplatte (diffusionsoffen, als Wind- & Feuchtigkeitssperre) und einer
außenseitigen, hinterlüfteten Holzverkleidung aus vorvergrautem Lärchenholz. Als außenliegender Sonnenschutz wird ein Raffstore mit Tageslichtlenkung vorgesehen. Die Fenster
werden dreifachisolierverglaste Holz-Aluminiumfenster ausgeführt. Alle Fensterflügel sind öffenbar, um eine Reinigung der Fassade vom Innenraum zu ermöglichen. Sämtliche
Fassadenmaterialien aus Holz und Aluminium können vollständig sortenrein getrennt und recycelt werden.

Innenwände sind im Wesentlichen – bis auf welche im Bereich Lehrerzimmer, Naturlehre - nichttragend und ermöglichen größtmögliche Flexibilität bei der Raumaufteilung und
zukünftigen Nutzungsentwicklungen. Sie werden in Trockenbauweise ausgeführt. Die Dächer werden mit extensiver Begrünung als Biodiversitätsflächen ausgeführt, um einen
Beitrag zur Sicherung der Artenvielfalt zu leisten.
Die gesamte Konstruktion zeichnet sich durch einen hohen Vorfertigungsgrad aus und kann somit äußerst schnell und kostengünstig ausgeführt werden.
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EIN FALL FÜR ZWEIProjektwettbewerb Schulanlage Muoshof  Malters
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Projekt 05 Heissi Marroni

Architektur
ARGE HuberHugWeibel
Industriestrasse 16
6102 Malters

Fabian Huber
Stefanie Hug
Werner Weibel

Landschaftsarchitektur
Nauroth Dominik

2. Wertungsdurchgang
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Projekt 06 HUCKLEBERRY FINN

Architektur
Andreas Buschmann, Architekt
Hardstrasse 81
8004 Zürich

Andreas Buschmann
Lukas Krayer

Landschaftsarchitektur
Schmid Urbscheit Landschaftsarchitekten
Landhusweg 2
8052 Zürich

Alexander Schmid
Markus Urbscheit

2. Wertungsdurchgang
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Projekt 11 SEK MALTERS

Architektur
Frank Partner Diensleistungen GmbH
Zielackerstrasse 31
8048 Zürich

Enrique Moreno
Bettina Leitner
Begonya Alcazar
Stefan Kasmanhuber
Markus Frank

Landschaftsarchitektur
Mettler Landschaftsarchitektur AG
Oberwattstrasse 7
9200 Gossau

Marek Langner

2. Wertungsdurchgang

Holzbauingenieur
Lauber Ingenieure AG
Winkelriedstrasse 53
6003 Luzern

Beat Lauber

Haustechnikingenieur
Schnittstelle für Architektur und Technik
Moosmattstrasse 66
6005 Luzern

Heinz Wicki
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Projektwettbewerb Schulanlage Muoshof Malters SEK  Malters

Städtebau

Durch “DAS Schulhaus” wird am östlichen Ende ein mar-
kantes Volumen als Abschluss der Schulanlage Muoshof gesetzt. 
Die in unterschiedlichen Etappen erbaute und sanierte Ober-
stufe Malters wächst so zu einem neuem Kleinort zusammen.

Der vorgeschlagene Neubau definiert den östlichen Abschluss der Schu-
lanlage neu. Er integriert sich volumetrisch selbsterklärend in das 
bestehende Situationsensemble und hebt sich in der architektonischen Ausfor-
mulierung  bewusst  von  den  bestehenden  Gebäude  aus  den  60er   und  70er  
Jahre ab. 
Im nördlichen Teil der Anlage entsteht so eine geschlossene Gruppe 
von Schulbauten, die eine klärende Neuzonierung gegenüber der Süd-
seite mit den Turn- und Sportanlagen entstehen lässt. Mit der präzis-
en gewählten Positionierung des Neubaukörpers entsteht in Zusam-
menspiel mit den Bestandsbauten ein neues, stimmiges Ensemble.

Das gewählte Volumen berücksichtigt einerseits die Gesamtkompo-
sition der bestehenden Schulanlage, nimmt gleichzeitig auch die heu-
tzutage wichtige Rolle der Verdichtung ernst und spielt so möglichst viel 
Umgebungsflächen frei. Trotz grosser Höhe wird die Besonnung, Aussicht 
sowie Belichtung der bestehenden Schulräume nicht beeinträchtigt. Der Zu-
tritt zum neuen Muoshof III erfolgt ebenerdig vom zentralen Pausenplatz aus. 

Architektonisches Konzept

Die Grundrissorganisation der neuen Sekundarschule basiert auf der 
strukturellen Systematik eines Holz-Skelett-Baus mit einem einzigen, 
inneren Betonkern, welcher sich beim Lift befindet. Das daraus entwickelte 
Raster wird nutzungs- und raumspezifisch organisiert, belegt und integriert.

Das Raumprogramm reiht sich um ein grosszügiges, zentrales Treppen-
haus. Im Erdgeschoss befinden sich das Foyer, die Schulküche und der 
grosse Mehrzweckraum (Begegnungszone, Musikraum und Tagesstruktur) 
welcher nach Süden, Osten und Westen orientiert. 

In den drei Obergeschossen wurde je eine Lernlandschaft, bestehend aus 4 Klas-
senzimmern, 2 Gruppenräume und 1 Lernzone untergebracht. Die weiteren 
Räume wie WAH, Lehrerzimmer, Natur und Technik und Nebenräume wurden 
den einzelnen Lernlandschaften in den jeweiligen Obergeschossen zugeordnet.

Die Geschossfläche pro Stock wurde konzeptionell auf 900m2 bewusst 
begrenzt. Somit lässt sich das Gebäude brandschutztechnisch mit einer einzigen 
Treppe entwerfen; Dies ganz im Sinne der Flächen- und Kosteneffizienz. Auf 
weitere Nottreppenhäuser oder Fluchtkorridore kann somit verzichtet werden.

Aussenraumgestaltung und Erschliessung

Durch die gezielte Positionierung des Neubaukörpers wird die heutige Anlage 
in eindeutige Räume aufgeteilt. Den räumlich gefassten, zentralen Pausen-
platz, die Spielwiese und Sportanlagen liegt im Süden. Der bestehende Aus-
senbereich mit einer Teichlandschaft (Biotop), die einen direkten Bezug zum 
Mülikanal schafft, wird in der heutigen Form und Gestaltung belassen und in 
der Gesamtanlage mitintegriert. Eine grosszügige Pausenfläche spannt sich 
zwischen dem Neubau, der Turnhalle und den Bestandsbauten auf. 

Die heutige multifunktionale Pausenfläche der Schule wird durch partielle 
Öffnungen des bestehenden Hartbelages mit Baumpflanzungen und Aus-
senmöblierungen aufgewertet. Die Bestandsbäume werden im Bachbereich 
mit unterschiedlichen, heimischen Baumarten ergänzt. Neben grosskroni-
gen Arten (Wildkirsche, Ahorn, Linde und Nussbaum) ergänzen kleinere, 
mehrstämmige Bäume (Felsenbirne und Mirabelle) das Erscheinungsbild 
und gliedern den Freiraum neu. Um die Biodiversität zu erhöhen und als 
ökologische Ausgleichmassnahme wird die Dachfläche des Neubaus mit re-
gionalem Ansaat in Kombination mit Wildstaudenpflanzung begrünt.
Die neuen Pausenflächen werden aus grobkörnigem Asphalt erstellt, der im 
Bereich der Bauminseln in eine lockere, mit Wildstauden bewachsene Kies-
fläche übergeht. Die Wege im Bachbereich sind chaussiert. Das Oberflächen-
wasser kann somit vor Ort versickern.

Mit der Gestaltung des Freiraumes wird nicht nur für die Schülerinnen und 
Schüler eine Vielzahl an unterschiedlichen Aufenthaltsbereichen geschaffen, 
die jeglichen Bedürfnissen Raum bieten, sondern auch ein wichtiger Frei-
raum für die Gemeinde. Mit dem grossen Anteil wasserdurchlässiger Beläge, 
vielfaltiger Bepflanzung und den ökologischen Ausgleichflächen steuert das 
Konzept zur Nachhaltigkeit bei, unterstützt das natürliche Regenwasserman-
agement und verbessert das Lokalklima.

Fassadengestaltung, Aussen- und Innenmaterialisierungen

Die Gebäudehülle besteht aus natürlichen Materialien mit klassischem Auf-
bau von Schalung, Hinterlüftung, Windpapier, Dämmung zwischen der Trag-
struktur sowie innerer Holzverkleidung. 

Das ausgeglichene Verhältnis von vertikalen und horizontalen Elementen 
in der Fassade verleiht dem Baukörper Ruhe und Stabilität und bietet ide-
ale Voraussetzungen für den Innenraum und dessen natürlichen Belichtung. 
Mittels aussen angebrachten Brise-soleil und Stoffstoren kann die Belichtung 
variabel dosiert werden. Die innen angebrachten Trennwände sind aus Ficht-
en-Dreischichtbeplankung. Der Boden in Hartbeton ergänzt die Palette an 
natürlichen Materialien und Farbtönen. 

Situationsplan 1:500

Visualisierung

Standpunkt 1

Standpunkt 2

2. Abbruch MH31. Bestand

3. Neubau 4. Abbruch Pav. A/B

5. Fertigstellung 6. Erweiterung (GF 600 m2)

Realisierung

Der Abbruch des MH3 wird den Platz für den Neubau auf der Parzelle schaff-
en. Während der Bauphase können die beiden provisorischen Pavillons noch 
genutzt werden. Erst nach nach Vollendung des Neubaus werden diese abge-
brochen. Die 2. Etappe der zusätzlichen Fläche von 400m2 HNF bzw. 600m2 
GF kann auf der Nordseite des Neubaus erstellt werden. 

Energie und Nachhaltigkeit

Das Nachhaltigkeitskonzept basiert auf den Grundsätzen der Minergie-P Eco 
Anforderung. Der kompakte Baukörper bietet dank Wahl der klaren Holz-
tragstruktur und der thermischen Gebäudehülle mit den Fassaden die besten 
Voraussetzungen zum Erreichen der Minergie-Hauptanforderungen “Hei-
zwärmebedarf ” und “gewichtete Energiekennzahl”. Fenster mit 3-fach-IV 
führen, über die Heizperiode betrachtet, zu einem resultierenden Energiege-
winn. Die opaken Bauteile verursachen, dank sehr guter Wärmedämmung, 
nur minimale Transmissionswärmeverluste. Mit den gewählten Massnah-
men kann der Standard Minergie-P Eco erreicht werden, da für den Betrieb 
erneuerbare Energie zur Verfügung steht. Die Flachdächer bieten sich bei 
Bedarf als Standort für die aktive Nutzung der Sonnenenergie an (Sonnen-
kollektoren, Photovoltaikanlage). Der effiziente und schonende Einsatz von 
Baumaterialien und Ressourcen, sowie ein möglichst wirtschaftlicher Betrieb 
und Unterhalt bis hin zur Recyclingbarkeit der Materialien, werden im Pro-
jekt berücksichtigt. Die Kombination der Materialisierung garantiert eine 
gute Behaglichkeit.
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2. Obergeschoss 1:200

Erdrgeschoss 1:200

1. Obergeschoss 1:200 3. Obergeschoss 1:200

Ansicht Süd/Nord 1:200

Untergeschoss 1:200

Querschnitt 1:200

Ansicht West 1:200

Ansicht Ost 1:200

Detailschnitt 1:50

Bodenaufbau 1. OG:
Hartbeton geschliffen
mit Bodenheizung   100 mm
Trittschalldämmung  30 mm
Folie    5 mm
OSB    18 mm
Lignatur Element LFE silence 12 360/1000 mm
abgehängte Akustik- und Inst.decke 30 mm

Bodenaufbau 2. + 3. OG:
Hartbeton geschliffen
mit Bodenheizung   100 mm
Trittschalldämmung  30 mm
Folie    5 mm
OSB    18 mm
Lignatur Element LFE silence 12 360/1000 mm

1.OG +5.60

2. OG +9.20

3.OG +12.80

Dach +16.60

EG ±0.00

Dachaufbau
Substrat ext. / int. Begrünung  140 mm
Speichermatte   30 mm
Drain-, Schutzmatte   20 mm
Dachabdichtung bituminös 2-lagig 15 mm  
Gefällsdämmung   180 mm
Dampfsperre   5 mm
OSB    18 mm
Lignatur Element LFE silence 12 360/1000 mm

Aussenwand Aufbau:
Holz-Fassaden Schalung  20 mm
Hinterlüftung   50 mm
Holzbauelemente gedämmt  
Holzträger   250 mm

Bodenaufbau EG:
Hartbeton geschliffen
mit Bodenheizung   100 mm
Dämmung   80 mm
Stahlbeton   300 mm
Dämmung zum Erdreich  200 mm
Magerbeton   50mm

Fassadenansicht 1:50

Statisches Konzept

“DAS Schulhaus” ist ab dem Untergeschoss im Beton, als modularer, vorfab-
rizierter Holzbau konzipiert.

Das Primärtragwerk des viergeschossigen Holzbaus besteht aus Stützen und 
Trägern, auf welchen rechtwinklig dazu Lignatur - Hohlkastenelemente auf-
liegen.

Im Erdgeschoss entstehen grosse, stützenfreie Räume zur variablen Nutzung. 
Diese können mit geringen Trägerhöhen realisiert werden, da in den Innen-
wänden des Obergeschosses angeordnete, diagonale Zugbänder die Haupt-
träger nach oben spannen.
Die Aussteifung erfolgt über den betonierten Liftschacht und die Windver-
bände in den Aussenwänden, welche durch die als Scheiben ausgebildeten 
Decken verbunden sind.

Lüftungskonzept

Die hoch effizient gedämmte und dichte Gebäudehülle verlangt eine Kom-
fortlüftung mit Wärmerückgewinnung, um die Qualität und Behaglichkeit 
pro Raum sicherzustellen. Die Lüftungszentrale befindet sich im Unterge-
schoss, 2 Vertikalschächte bis zur Decke über EG verbinden die Lüftungsz-
entrale mit der Verteilebene in der heruntergehängten Decke. Von hier er-
folgt die Erschliessung vertikal in den oberen Geschossen, Zu- und Abluft 
erfolgen über die Schrankanlagen direkt in die Zimmer, heruntergehängte 
Decken sind demzufolge ab 1. OG nicht notwendig. Die Zuluft strömt mit 
geringer Geschwindigkeit in Bodennähe ein und erneuert die Aussen-
frischluft, der Luftaustauch mit entsprechender Raumfeuchte im Raum ist 
dadurch gewährleistet. 

Flexibles Installationskonzept

Das gesamte Gebäudetechnologiekonzept folgt einer konsequenten Logik 
und ist auf maximale Flexibilität ausgelegt. Die 2 zentralen Steigzonen stellen 
die Versorgung der Nutzflächen mit den notwendigen HLSE-Medien sich-
er. Bei der Anordnung der Technikzentralen und den Steigzonen wurde auf 
kurze Versorgungswege und gute Zugänglichkeit geachtet.
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Ortsbauliche Situation
Die Schulanlage Muoshof ist zentral und dennoch sehr idyllisch in Malters gelegen. Im Süden begren-
zen Bahngleise die Parzelle, im Westen trennt die Muoshofstrasse sie räumlich vom Alterswohnheim 
und den Aussensportanlagen der Schule. Eine ausserordentliche Qualität entsteht durch die nördliche 
und östliche Grundstücksbegrenzung durch den Mühlekanal und den Maltersbach. Die beiden Gewäs-
ser werden von einem artenreichen Baum- und Strauchbestand gesäumt. In der nordöstlichen Grund-
stücksecke befindet sich sogar ein schützenswertes Biotop.

Der langgestreckte Baukörper liegt im Baufeld längst zum Maltersbach, sodass der Schulhof neu zu 
allen Seiten gefasst wird. Damit der wertvolle Bezug zur idyllischen Lage am Bach sicht- und erlebbar 
bleibt, teilt sich das überhohe Erdgeschoss in einen nördlichen und einen südlichen Baukörper. Auf die-
sen zwei „Pfeilern“ liegen auf ganzer Fläche die beiden Obergeschosse. Darunter entsteht ein gross-
zügiger gedeckter Pausenhof, der in Verlängerung zum Schulhof den Durchgang ans Wasser bildet. 
Dieses grosse Tor zum Wasser dient ebenfalls als räumliche Verbindung zu Parzelle 242 und einer mög-
lichen Campus-Erweiterung dort.

Aussenraumgestaltung und Erschliessung
Mit der Setzung des Neubaus wird die bestehende Aussenraumgestaltung weitergedacht. Die Haupt-
erschliessung der Anlage über die asphaltierte Muoshofstrasse bleibt erhalten, ebenso die zahlreichen 
Velostellplätze entlang dieser Achse. Von dort gelangt man zwischen den bestehenden Gebäuden 
Muoshof 1 und den Turnhallen auf den zentralen Pausenhof. Alle Bestandgebäude und der Neubau wer-
den von hier erschlossen. Das klare Wegenetz, dass bereits durch die bestehende Passerelle markiert 
wurde, wird neu zusätzlich durch einen Naturstein-Plattenbelag betont. Die Passerelle wird bis zum 
gedeckten Pausenplatz des Neubaus verlängert. 
 
An den Rändern der Schulanlage wird der Charakter des Landschaftsraums aufgegriffen und die Bio-
topfunktion des Gewässerraums gefördert. Geschützte Aufenthaltsbereiche finden hier genauso ihren 
Platz wie informelle Zugänge zum Wasser, die im Rahmen einer Renaturierung Schlüsselfunktionen 
einnehmen. Einzelne Neupflanzungen sowie Strukturelement wie Totholz und Steinhaufen ergänzen 
den wertvollen Baumbestand und schaffen neue Lebensräume für Vögel und Insekten. Durch die neue 
Erschliessung kann der Grünraum von den Schülern ganzheitlich erkundet werden. Dabei bieten ihnen 
offene Plätze genauso wie verwunschene Orte attraktive Rückzugsmöglichkeiten. Das konsequente 
Fortsetzen bestehender Qualitäten im Aussenraum und das enge Zusammenwirken von Architektur 
und Freiraum führt zu einer hohen Selbstverständlichkeit im Erscheinungsbild der Gesamtanlage.

Die Baustellenzufahrt über die östlich angrenzende Landwirtschaftsfläche wäre ideal, kann aber auch 
über die südliche Muoshofstrasse und die östlich davon abzweigende Laufbahn vorgesehen werden. 
Während der kurzen Bauzeit müssten lediglich die Laufübungen auf die 15 Fussminuten entfernte Sport-
anlage Oberei ausgelagert werden. Der weitere Schulbetrieb bliebe vom Baugeschehen ungestört.

Gebäudeorganisation
Der lange Baukörper teilt sich im Erdgeschoss in zwei Volumen, zwischen denen sich ein grosser, 
gedeckter Pausenbereich aufspannt, der über ein gerichtetes Stützenraster zoniert wird. 

Der nördliche Baukörper nimmt die grossen Nutzungen Tagesstruktur, Begegnungszone und Musikraum 
auf, die sich nach Nordosten zur üppigen Parklandschaft und zum Biotop orientieren. Das Foyer tritt an 
der Südwest-Ecke mit der bestehenden Bibliothek in Dialog. Gespiegelt dazu öffnet sich der südliche 
Baukörper in Richtung Norden zum Pausenhof. Sein Foyer liegt parallel zur Verlängerung der Passerelle. 
In Richtung Sportanlagen besitzt der Baukörper einen geschlossenen Charakter. Dort sind die 
Lager- und Technikräume untergebracht. So konnte auf ein Untergeschoss komplett verzichtet werden, 
was den Aushub und die Baukosten wesentlich verringert und gleichzeitig kaum Angriffsfläche bei 
Hochwasser bietet.
Der nördliche Baukörper nimmt die grossen Nutzungen Tagesstruktur, Begegnungszone und Musik-
raum auf, die sich nach Nordosten zur üppigen Parklandschaft und zum Biotop orientieren. Das Foyer 
tritt an der Südwest-Ecke mit der bestehenden Bibliothek in Dialog. Gespiegelt dazu öffnet sich der 
südliche Baukörper in Richtung Norden zum Pausenhof. Sein Foyer liegt parallel zur Verlängerung der 
Passerelle. In Richtung Sportanlagen besitzt der Baukörper einen geschlossenen Charakter. Dort sind 
die Lager- und Technikräume untergebracht. So konnte auf ein Untergeschoss komplett verzichtet 
werden, was den Aushub und die Baukosten wesentlich verringert und gleichzeitig kaum Angriffsfläche 
bei Hochwasser bietet.

Die beiden Obergeschosse sind symmetrisch organisiert. An den Gebäudeenden des 1. Obergeschos-
ses liegt je eine Lernlandschaft, bestehend aus 4 Klassenzimmern, 2 Gruppenräumen und einer Lern-
zone. In nächster Nähe befinden sich die Treppenhäuser und die WC-Anlagen. Entlang der grosszügi-
gen Flure bleibt genug Platz für die Schüler-Garderoben. Zwischen den zwei Klassen-Clustern sind die 
Sondernutzungen Natur und Technik angeordnet. Im zweiten Obergeschoss findet sich am südlichen 
Gebäudeende eine weitere Lernlandschaft, am nördlichen Gebäudeende sind in gleicher Raumauftei-
lung die Lehrerzimmer, die Büros für Schulleitung und Sozialarbeit, der Aufenthaltsraum sowie die Klas-
senräume für den WAH-Unterricht untergebracht. Zentral sind hier die Schulküchen angeordnet.

Die Anordnung der Räume basiert auf einem 3-Meter-Raster, welches in Nordrichtung gleichermassen 
fortgesetzt werden kann. Denkbar wäre zum Beispiel die Nutzungen im Norden des 2. Obergeschosses 
durch eine weitere Lernlandschaft zu ersetzen und in einer Erweiterung von 3 Achsen (insgesamt 9 m) 
die Lehrerzimmer, Büros, WAH-Unterrichtsräume und den Aufenthaltsraum unterzubringen. Der durch 
den Neubau eingehaltene Abstand zur nördlichen Grundstücksgrenze würde aber auch eine grössere 
Ergänzung um 6 Achsen (insgesamt 18 m) erlauben. Ein weiteres Treppenhaus wird nicht notwendig. 
Die maximale Fluchtweglänge von 35 m wird eingehalten.

Konstruktion und Fassade
Der Neubau wird als Holz-Ständerbau geplant, womit eine kurze Bauzeit und eine wärmebrücken-
freie Konstruktionsart gewährleistet sind. Die nichttragenden Wandscheiben sind von aussen mit einer 
hinterlüfteten vertikalen, auf Höhe der Decken und Unterzüge horizontalen Schalung aus Lärchen-
holz verkleidet. Vertikale Blendleisten rhythmisieren die Fassade. In der Holzschalung des Dachrands 
werden Nistkästen für Vögel, Fledermäuse und Insekten integriert.
>

> 
Im Innenraum sind die Holzelemente mit Dreischichtplatten beplankt. Durch einen Versatz setzen sich 
die Stützen und Unterzüge von den Wänden ab und die tragende Konstruktion tritt in den Vordergrund. 
Als Bodenbelag wurde ein robustes, pflegeleichtes Linoleum gewählt. Für eine angenehme Raumakus-
tik sind in den Abhangdecken schallabsorbierenden Holzpaneele vorgesehen. Um einer Überhitzung 
durch direkte Sonneneinstrahlung vorzubeugen, besitzen die Obergeschosse zusätzlich zu den aussen-
liegenden Stoffstoren einen auskragenden konstruktiven Sonnenschutz aus Holzlamellen. Das Flach-
dach wird im Sinne der  Förderung der Biodiversität begrünt und  bietet ein grosses Retentionsvolumen.

Tragwerk
Die Fundation und die erdberührte Bodenplatte werden in Stahlbeton erstellt, wodurch eine robuste 
Setzung und eine gute Grundwasserabdichtung gewährleistet werden. Aufgrund der vorliegenden 
Baugrundverhältnisse schlagen wir eine Flachfundation vor. Lokal wird wenig tragfähiges Material 
ersetzt oder das bestehende Terrain verdichtet. So können die Lasten des Skelettbaus ideal abgetragen 
werden. Die oberirdischen Geschosse werden in einer konsequent nachhaltigen, sichtbaren Holzbau-
weise errichtet.

Im gleichmässigen Skelettbau erfolgt die vertikale Lastabtragung durch sichtbare Brettschichtholz-
rippendecken, welche auf sichtbaren Unterzügen in den zwei Mittelachsen und in der Fassadenebene 
aufliegen. Die Brettschichtholzunterzüge übergeben die Lasten auf die regelmässig angeordneten 
Stützen bis ins Fundament. Für die grossen Räume im Erdgeschoss wird eine Achse durch doppelt 
geführte Querträger abgefangen, die als sichtbares Tragskelett den Raum gestalten.

Die Innenwände sind ebenfalls in Holzrahmenbauweise angedacht, aus Schallschutzgründen teilweise 
zweischalig. Sämtliche Innen- und Aussenwände sind unabhängig vom statischen System und somit 
flexibel in ihrer Anordnung. Wenige Aussteifungselemente in Stahl, die sauber verteilt zwischen den 
Brettschichtholzstützen angeordnet sind, stabilisieren das Gebäude in beide Richtungen für die Hori-
zontallasten aus Wind und Erdbeben. Dieses konsequente Skeletttragwerk ermöglicht eine maximale 
Flexibilität in Bezug auf die Raumeinteilung und die Haustechnikinstallationen. So kann auch auf zukünf-
tige Raumbedürfnisse schnell und einfach reagiert werden.

Die Kombination aus Holzrippendecken mit integrierten Schallschutzmassnahmen und zweischaligen 
Trennwänden erfüllt alle Anforderungen an Schall- und Brandschutz. Durch die gewählte Bauweise ist 
eine hohe Vorfertigung im Werk möglich, was eine kurze und trockene Bauzeit ermöglicht.

Brandschutz
Es handelt es sich um ein «Gebäude mittlerer Höhe» (Höhe < 30 m). Die Brandabschnittsbildung erfolgt 
geschossweise. Aufgrund der Geschossflächen von über 900 m2 sind zwei vertikale Fluchtwege im 
Neubau erforderlich. Die Schulnutzung erlaubt eine räumliche Zusammenlegung zu Nutzungseinheiten 
und so kann eine reduzierte Brandabschnittsbildung erfolgen, sodass nur die Geschossdecken und die 
Wände zu den Fluchtwegen mit Feuerwiderstand ausgebildet werden müssen. Innerhalb der Nutzungs-
einheit führt der Fluchtweg maximal über einen angrenzenden Raum zum vertikalen Fluchtweg. Mit Bil-
dung von Nutzungseinheiten ist die Nutzungsflexibilität für den modernen Schulbetrieb gegeben.

Das Konzept überzeugt durch den geringen Flächenanteil für die vertikalen Fluchtwege aus den Ober-
geschossen und ermöglicht so die Korridore nicht als Fluchtwege auszubilden zu müssen. Dadurch 
können sie auch als Aufenthalts- und Schulflächen genutzt werden, was eine grosse Nutzungsflexibili-
tät und eine Freiheit in der Materialisierung bringt. Die Fassadenbekleidung aus Holz ist bewilligungs-
fähig und erfüllt alle Kriterien nach dem Stand der Technik.

Energiekonzept
Die Wärmeerzeugung bildet die bestehende Holzschnitzelfeuerung im bestehenden Trakt 2, welche 
das Gebäude über eine Fussbodenheizung beheizt. Eine Ergänzung mit Heizköpern ist bei Bedarf denk-
bar. Ein Anschluss ans spätere Fernwärmenetz ist geplant. Das Wärmeerzeugungssystem wird mit einer 
hybriden Solaranlage auf dem Dach kombiniert: Eine Photovoltaikanlage sichert die Eigenstromversor-
gung, eine thermische Solaranlage deckt den Warmwasserbedarf ab. Alle Räume werden mechanisch 
be- und entlüftet, Schulküchen und die Räume für Natur und Technik in einem separaten Lüftungskreis-
lauf. Zusätzlich kann über öffenbare Fensterflügel manuell gelüftet werden. Die vertikalen Versorgungs-
schächte sind in den Schrankzonen der Klassenräume integriert. Im Erdgeschoss werden die Medien 
in der Abhangdecke zwischen den hohen Brettschichtholzträgern geführt. Die Elektroinstallationen 
werden in den Holzständerwänden geführt.  

Durch die schlanke Haustechnik und den Baustoff Holz kann der Minergie-P-Eco-Standard problem-
los erfüllt werden. Die Herstellung von Holzwerkstoffen verbraucht bereits markant weniger Energie 
als die Herstellung anderer Baustoffe. Durch die Energieeffizienz der regionalen Verarbeitung sinkt der 
Ausstoss von Treibhausgasen nochmals erheblich. Zudem besitzt Holz exzellente Dämmeigenschaf-
ten und sorgt für ein angenehmes Raumklima. Damit wird der Neubau auch dem Label der Gemeinde 
Malter als Energiestadt gerecht.

Volumenmodell Standpunkt 1

Volumenmodell Standpunkt 2 Situationsplan

Visualisierung

1:500
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Südfassade Westfassade Querschnitt A-A1:200 1:200 1:200
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Grundriss Erdgeschoss

Grundriss 1. Obergeschoss Grundriss 2. Obergeschoss Fassadenschnitt 1:50

1:200

Ostfassade Längsschnitt B-B1:200 1:200
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Muoshof Malters

Projektwettbewerb Schulanlage Muoshof Malters

1

Blick von Südwesten auf die erste Etappe

Blick von Nordosten mit der Erweiterung der zweiten Etappe

Situation 1:500

Konzept natürliche Belüftung

Isometrie Skelettbauweise Tragstruktur

0 5 10 20 30

Kontext: Die Schulanlage Muoshof ist dreiseitig von prägenden Landschafts- 
elementen umgeben: Im Norden fliesst der Mülikanal, im Osten der Dorfbach und 
im Süden trennt der Bahndamm das Schulgelände vom Quartier. In diesem insel- 
haften Kontext entwickelt die Schulanlage durch die leichte Ausdrehung der Ge- 
bäuderichtungen gegenüber den umliegenden Bauten im Quartier ein eigen- 
ständiges städtebauliches Muster.
Die Gebäude der Schulanlage stehen streng orthogonal zueinander und gruppie- 
ren sich um einen zentralen, grossen Pausenplatz. Eine gedeckte Passerelle in 
ebendieser Ausrichtung schafft eine Verbindung trockenen Fusses zu den einzel- 
nen Gebäuden und unterstreicht die formale Konfiguration.
Drei in ihrem Charakter unterschiedliche Aussenräume prägen das Areal: Nach 
Süden zum Bahndamm hin sind die Sportanlagen angeordnet. Nach Norden und 
Westen bilden die naturnahen Gehölzesäume der Bachläufe den Rücken der 
Anlage und im Zentrum liegt der grosse Hartplatz als zentraler Pausenplatz.

Setzung: Der Projektvorschlag respektiert das vorgefundene städtebauliche 
Muster und die aussenräumlichen Qualitäten der Anlage und akzentuiert diese. 
Der neue Trakt 3 steht am Ort des bestehenden Gebäudes, schiebt sich jedoch 
weiter nach Süden vor. Damit vermag er den zentralen Pausenplatz besser als 
heute zu fassen. Nach Norden zum Bach hin entsteht neben der ökologisch wert- 
vollen Biotopanlage ein zweiter, vom Charakter her komplementärer Aussenraum, 
der auch für die Tagesbetreuung genutzt werden kann.
Die bestehende gedeckte Verbindung wird bis an den Neubau weitergeführt. Sie 
schafft eine zentrale Achse auf dem Schulgelände, die bei einer zukünftigen Schul- 
erweiterung auf der Parzelle 242 über den Dorfbach weitergeführt werden kann.

Ohne das Grundmuster zu missachten führt der Neubau mit seinen vier Geschos- 
sen einen neuen Massstab in die Anlage ein. Dieses der inneren Verdichtung der 
Siedlungsräume und der Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Malters ge- 
schuldete Vorgehen entspricht einer nachhaltigen und zukunftsgerichteten Pla- 
nungsrealität: Es kann davon ausgegangen werden, dass zukünftige Ersatz- oder 
Neubauten auf dem Muoshof in einer ähnlichen Geschossigkeit realisiert werden.
Der Baukörper wird - unter Respektierung des Gewässerabstandes - nahe an den 
Bach gesetzt, um einen möglichst grossen Abstand zu den Bestandesbauten zu 
gewährleisten. Die Unterschreitung des ordentlichen Grenzabstandes kann gem. 
§122 und §133 PBG in der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen von der Ge- 
meinde bewilligt werden.

Umgebung: Die bestehenden Aussenanlagen werden ergänzt und die vorgefun- 
denen spezifischen Qualitäten gestärkt und ausgebaut. Die Weitsprunganlage wird 
in der Sportzone parallel zum Bahndamm platziert. Dazu wird die Böschung ange- 
passt, so dass die Sprunganlage und die Laufbahn auf der erhöhten Ebene zu 
liegen kommen. Die Böschung wird mit Sitzstufen ergänzt und dient als Tribüne 
zum Rasenfeld hin.
Der weitgehend versiegelte Pausenplatz wird mit schattenspendenden Bäumen 
und mit Sitzgelegenheiten aufgewertet. Die Asphaltfläche soll in diesen Bereichen 
aufgebrochen und durch einen ökologisch wertvolleren, sickerfähigen Belag 
(Chaussierung) ersetzt werden. Diese Massnahmen dienen neben der Erhöhung 
der Aufenthaltsqualität der Verhinderung von Hitzeinseln.

Zum Bach hin wird der Gehölzesaum als ökologisch wertvolle Ausgleichsfläche mit 
Stauden und Bäumen ergänzt. Das Dachwasser des Neubaus wird, wie heute 
schon, in den Teich eingeleitet. Das Ufer wird mit einheimischen Hain- und Sumpf- 
pflanzen bestückt. Zum Mülikanal hin ist eine Holzterrasse als Aussensitzplatz für 
den Mittagstisch vorgesehen.
Mit wenigen und gezielten Massnahmen entsteht eine zeitgemässe, robuste und 
ökologisch wertvolle Aussenraumgestaltung für die Schule.

Organisation: Im Erdgeschoss orientieren sich die öffentlichen Räume zum zen- 
tralen Pausenplatz hin, während zum Bach ein Rücken mit den Nebenräumen 
geschaffen wird. Der gedeckte Eingangsbereich in der Südost-Ecke des Gebäudes 
wird an die gedeckte Passerelle angeschlossen. Nach dem verglasten Windfang 
öffnet sich die zentrale Eingangshalle mit den Garderoben und den Kästli für die 
Schüler. Die Halle ist mit Oblichtern aus dem darüber liegenden Innenhof belichtet 
und durchstösst das Gebäude in der ganzen Länge. Dank den direkten Ausgängen 
aus den Treppenhäusern ins Freie gilt das Erdgeschoss inkl. der zentralen Er- 
schliessung nicht als Fluchtweg und kann frei möbliert werden.

Die angrenzende Raumfolge Musikraum  Begegnungszone  Tagesstruktur kann 
mit Schiebetüren vollständig geöffnet werden. Zum Bach hin wird dem Gebäude 
eine Terrasse als Aussensitzplatz des Mittagtisches vorgelagert. Vor und nach 
dem Unterricht ermöglichen die beiden Brand-Schiebetore in den Treppenhäusern 
bei Bedarf eine Abtrennung des Erdgeschosses mit den Betreuungsräumen von 
den Obergeschossen mit den Unterrichtsräumen.

Lernlandschaften: Pro Geschoss werden zwei Cluster als Lernlandschaften ge- 
bildet. Jeder Cluster umfasst 4 Klassenzimmer mit zwei dazwischenliegenden 
Gruppenräumen. Zusammengehalten werden die Lernlandschaften mit der zentra- 
len, offenen Lernzone. Es entsteht eine kompakte, vollständig möblierbare Raum- 
konfiguration ohne Gänge oder Korridore, die vielfältig bespiel- und nutzbar ist.

Die Wände zu den Gruppenräumen und zum Erschliessungskern sind verglast, so 
dass vielfältige Durch- und Ausblicke durch das Gebäude, über den Innenhof wie 
auch ins Grüne entstehen. Der Innenhof dient der Belichtung der Lernlandschaften 
und der Erschliessungszone wie auch als effiziente Belüftungsmassnahme für die 
Schulzimmer. Der Lehrerbereich und die Spezialzimmer der Hauswirtschaft und 
der Naturlehre sind im 1. Obergeschoss in der gleichen Systematik gruppiert.

Erweiterung: Die Erweiterung um eine Lernlandschaft mit vier Klassenzimmern ist 
gegen Norden im 3. Obergeschoss vorgesehen. Bis zu diesem Zeitpunkt kann das 
Dach als Dachterrasse für schulische Zwecke genutzt werden. Eine Pergola sorgt 
für eine Beschattung der Terrasse.

Architektonischer Ausdruck: Der einfache Baukörper wird in seinem architek- 
tonischen Ausdruck von den umlaufenden, schräggestellten semitransparenten 
Photovoltaikelementen und den grosszügigen Fensterbändern geprägt. Die Brüs- 
tungsbänder sind holzverkleidet und vor Witterung geschützt. Im Erdgeschoss 
bilden die weiter auskragenden PV-Module zum Platz hin eine wettergeschützte 
Sitzgelegenheit. Es entsteht ein ruhiger architektonischer Ausdruck, der darüber

Wirtschaftlichkeit: Wirtschaftlichkeit wird im Sinne einer Lebenszyklusbetrach- 
tung über die Phasen Erstellung, Betrieb und Unterhalt verstanden. Die Tragstruk- 
tur ist einfach, die technische Ausrüstung und die Materialisierung sind robust und 
langlebig. Die Flächeneffizienz des Projekts ist mit einem Faktor HNF/GF < 1.50 
sehr hoch; eine optimale Basis für das angestrebte Kostenziel.

Nachhaltigkeit und Ökologie: Das Nachhaltigkeitskonzept beruht auf hoher Res- 
sourcen- und Energieeffizienz. Das kompakte Gebäude mit geringer Gebäudehüll- 
zahl und reduziertem Aufwand unter Terrain ist als einfacher, ressourcenschonen- 
der und klimaoptimierter Holzelementbau konzipiert. Die Spannweiten sind gering 
und der Lastabtrag in die Fundamente geradlinig. Eine grosse Grundrissflexibilität 
ist nachgewiesen. Der Anteil an einheimischem Holz ist maximiert, die graue Ener- 
gie der Konstruktion minimiert: So sind die Decken als Holzdecke mit Splitt-Schüt- 
tung vorgesehen anstatt einer Holz-Beton-Verbundkonstruktion.

Die Fensterfläche ist mit 45% moderat und gewährleistet eine gute Tageslicht- 
versorgung. Die Fenster sind durch die vorgehängten PV-Module und einen 
aussenliegenden Sonnenschutz optimal beschattet. Es wird eine konsequente 
Systemtrennung und ein sparsamer Einsatz der gebäudetechnischen Anlagen 
angewendet.

Haustechnikkonzept: Beim Neubau wird ein konsequenter Low-Tech-Ansatz ver- 
folgt. Die technischen Installationen werden auf ein sinnvolles Minimum reduziert 
ohne Abstriche beim Komfort im Schulalltag.
Die Voraussetzungen für den Low-Tech-Ansatz sind geradezu ideal: Der Neubau 
ist in ein durchgrüntes Quartier eingebettet und zweiseitig von kühlenden Bach- 
läufen umgeben. Dank ruhiger Lage mit Blick ins Grüne wird der Unterricht auch 
bei offenen Fenstern kaum gestört. Das einfache, händische Lüftungskonzept mit 
CO2-Überwachung in den Klassenzimmern basiert auf regelmässigem Stosslüften 
in den Pausen nach jeder Lektion und auf grosszügigen Raumvolumina.
Die wirksamste Low-Tech Massnahme gegen die Überhitzung ist ein freies Aus- 
kühlen über Nacht, was dank wettergeschützten Lüftungsflügeln und der 
natürlichen Konvektion des Innenhofs (Kamineffekt) einfach umgesetzt wird.
Die Wirkungsweise ist von traditionellen persischen Windtürmen (badgir = 
Windfänger) bekannt, die seit Jahrhunderten zur natürlichen Belüftung und 
Kühlung von Gebäuden verwendet werden.

In Ergänzung dazu kann eine sanfte Kühlung im Sommer über die Bodenheizung 
via thermische Grundwassernutzung auf einfache Art realisiert werden. Die not- 
wendige elektrische Energie für den Pumpenbetrieb wird vollständig durch die 
gebäudeeigene PV-Anlage bereitgestellt. Der Heizwärmebedarf wird über den An- 
schluss an das Fernwärmenetz gedeckt, während die Warmwasseraufbereitung 
lokal im Neubau erfolgt.

Die PV-Anlage auf dem Dach und in den Fassaden umfasst rund 1'350 m2 Panel- 
fläche, was den Eigenbedarf an elektrischer Energie über das Jahr vollständig zu 
decken vermag. Die Technikflächen fallen beim vorliegenden Haustechnikkonzept 
sehr gering aus und werden im Erdgeschoss untergebracht. Die vertikale Medien- 
verteilung in die Obergeschosse erfolgt in der Schrankzone der Längswand.

hinaus ein klares und sichtbares Bekenntnis zur Nachhaltigkeit darstellt. Die Ge- 
meinde kann mit dem vorliegenden Projekt ihren Verpflichtungen als Energiestadt 
beispielhaft nachkommen.

Konstruktion und Materialisierung: Der Bau ist als vorgefertigte Holzkonstruk- 
tion auf einer Bodenplatte in Ortbeton konzipiert. Der Holzbau tritt Innen wie 
Aussen als solcher in Erscheinung. Die Materialisierung ist einfach, robust und 
dauerhaft: Tragende Bauteile in Brettschichtholz, Decken als sichtbare Vollholz- 
decken, Böden in Linoleum. Die Schreinerarbeiten (Arbeitssimse, Schränke, Fen- 
ster und Türen) sind in geöltem Naturholz vorgesehen. Das Innenleben wirkt dank 
den Oberflächen aus Holz und dank den grosszügigen Fenstern mit Ausblicken ins 
Grüne behaglich und hell.
Der Innenhof wird mit hochwachsenden Kletterpflanzen begrünt. Auf ein Unter- 
geschoss wird zugunsten des Hochwasserschutzes und einer kurzen Bauzeit ver- 
zichtet. Entsprechende Räume sind im Erdgeschoss vorgesehen.

Tragwerk: Der viergeschossige Neubau wird in Skelettbauweise in Holz erstellt. 
Träger aus Brettschichtholz 200/800 mm im Rasterabstand von 3.0 m leiten die 
Lasten der Decken über Stützen aus Brettschichtholz 200/600 mm direkt und 
gradlinig in die Fundation ab. Die Decken- und Dachelemente bestehen aus klein- 
formatigen Elementen aus liegendem Brettschichtholz mit einer Stärke von 
160mm. Brüstungshohe, vorgefertigte Rahmenbauelemente bilden aussen auf das 
Tragwerk aufgesetzt die Gebäudehülle.
Die beiden Erschliessungskerne sind in vorfabrizierter Betonelementbauweise 
angedacht. Die Kerne übernehmen einerseits die horizontalen Einwirkungen aus 
Wind und Erdbeben, andererseits setzen sie die Anforderungen an den Brand- 
schutz der vertikalen Fluchtwege effizient und einfach in einer einzigen kon- 
struktiven Schicht um.

Baustellenlogistik: Die gewählte Konstruktionsweise berücksichtigt die projekt- 
spezifischen Rahmenbedingungen zur Baustellenerschliessung und zum Bau- 
ablauf. Das auf Stützen basierendem Tragwerksystem des Holzbaus (anstatt vor- 
fabrizierter, tragender Wände) reagiert auf die Höhenbeschränkung von 3.4 m bei 
der SBB-Unterführung. Die vorgefertigten Betonelemente der Treppenkerne 
werden auf halbe Geschosshöhe konfektioniert und auf der Baustelle montiert. Die 
vorgefertigten Fensterbänder der Fassade sind nur 1.75 m hoch. Die Bauteilab- 
messungen können gering und im Gegenzug der Vorfertigungsgrad doch sehr 
hochgehalten werden. Dieser Ansatz gewährleistet eine hohe Ausführungsqualität 
bei schnellstmöglicher Bauzeit.

Brandschutz: Das Gebäude kommt brandschutztechnisch in die Kategorie «mitt- 
lere Höhe» zu liegen. Die Anforderungen an Geschossdecken REI60 und Brand- 
abschnitte EI30 werden eingehalten. Die Lernzonen können dank dem Prinzip der 
«Fluchtwege über einen angrenzenden Raum» frei möbliert werden. Lediglich die 
beiden Treppenkerne gelten als vertikale Fluchtwege.
Der Lichthof ist über 11 m hoch und wird brandschutztechnisch als Innenhof be- 
trachtet. Da die Innenhofbreite grösser als 5 m ist, sind die Massnahmen in 
Anlehnung an Atrium Typ C nicht einzuhalten. Die innenliegende Fassade wird 
jedoch mit einer Bekleidung RF1 erstellt.
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 1.01.10 Klassenzimmer  1.01.12 Klassenzimmer

 1.01.02 Klassenzimmer  1.01.04 Klassenzimmer

 2.02.02 Schulküche  2.08.01 Lehrerzimmer

 2.14.01 Musik  3.10.01 Technik

 Terrasse

B B

A
A

Garderobe

2.16.01
Küche Tagesstruktur
35m²

3.08.02
Material / Lager
12m²

2.13.01
Begegnungszone
105m²

2.15.01
Tagesstruktur / Mittagstisch
151m²

2.14.01
Musik 
117m²

3.10.01
Technik
81m²

3.08.02
Material / Lager
12m²

4.02.01
Pausenbereich 
44m²

2.18.01
Schüleraufenthalt 
78m²

1.04.01
Garderoben
12m²

2.17.01
Material
22m²

3.01.01
Erschliessung
131m²

3.04.01
WC - IV
5m²

3.06.01
Putzen
12m²

3.07.01
Hauptputzraum
25m²

3.09.01
Serverraum
6m²

3.02.01
WC-Anlagen Mädchen 
19m²1.04.01

Garderoben
12m²

3.08.01
Material / Lager
31m²

3.03.01
WC-Anlagen Knaben
19m²

3.01.01
Windfang verglast
38m²

 Lichthof

2.03.01
Vorratsraum 
15m²

2.04.01
Waschküche
15m²

3.05.01
WC Lehrer
12m²

2.08.01
Lehrerzimmer
71m²

2.09.01
Vorbereitung Lehrpersonen
71m²

3.01.01
Erschliessung
64m²

2.06.02
Natur und Technik 
96m²

2.01.01
Unterrichtsraum WAH
70m²

3.06.01
Putzen
7m²

2.06.01
Natur und Technik 
92m²

2.07.01
Vorbereitungsraum Nat.
17m²

2.10.01
ICT
23m²

2.02.02
Schulküche 
73m²

2.01.02
Unterrichtsraum WAH 
69m²

3.01.01
Erschliessung
75m²

1.04.02
Garderoben
12m²

2.05 .01
Mat.
10m²

2.12.01
Schulsoz.
16m²

2.11.01
Schulleitung 
17m²

2.02.01
Schulküche 
81m²

1.01.04
Klassenzimmer 
70m²

1.01.05
Klassenzimmer 
69m²

1.04.04
Garderoben
12m²

1.01.08
Klassenzimmer 
72m²

1.01.01
Klassenzimmer 
70m²

1.01.02
Klassenzimmer 
69m²

1.01.03
Klassenzimmer 
72m²

1.02.01
Gruppenräume
26m²

1.02.02
Gruppenräume
24m²

1.02.03
Gruppenräume
24m²

1.02.04
Gruppenräume
26m²

1.03.01
Lernzone
120m²

1.03.02
Lernzone
120m²

3.06.01
Putzen
7m²

1.01.07
Klassenzimmer 
70m²

1.01.06
Klassenzimmer 
70m²

1.04.03
Garderoben
12m²

1.03.03
Lernzone
120m²

4.02.02
Dachterrasse
447m²

3.08.02
Mat. / Lager
20m²

1.02.05
Gruppenräume
26m²

1.02.06
Gruppenräume
24m²

1.01.11
Klassenzimmer 
72m²

1.01.12
Klassenzimmer 
70m²

1.01.09
Klassenzimmer 
70m²

1.01.10
Klassenzimmer 
69m²

1.04.05
Garderoben
12m²

Bodenaufbau EG

  1 cm Bodenbelag
  8 cm Unterlagsboden mit Bodenheizung
  2 cm Trittschalldämmung
20 cm Dämmung
   - Abdichtung 2-lagig
28 cm Bodenplatte Beton
  5 cm Magerbeton

Deckenaufbau OG:

  1 cm Bodenbelag
  8 cm Unterlagsboden mit Bodenheizung
  2 cm Trittschalldämmung
13 cm Splittschüttung mit Leitungsführung
16 cm Vollholzdecke
60 cm Unterzug Holz (240 x 800 mm)
   - Schallschutzsegel abgehängt

Dachaufbau:

   - Photovoltaikpanele
  8 cm Substrat extensiv begrünt
  3 cm Drainmatte
  1 cm Abdichtung bituminös, zweilagig 
24 cm Dämmung
  1 cm Dampfsperre
16 cm Vollholzdecke
60 cm Unterzug Brettschichtholz (240/800 mm)
   - Schallschutzsegel abgehängt

Grosszügige Raumhöhen 
(4.00 m OK-OK) gegen die 
Überhitzung. Langsame 
CO2-Anreicherung in den 
Klassenzimmer dank 
grossem Luftvolumen

Vollholzdecken mit 
Splittschütttung statt Holz- 
Beton-Verbunddecken zur 
Minimierung der Grauenergie  

Winter, Sonnenstand 30°:
Solare Wärmegewinne 
und optimale Belichtung

Maximale Nutzung der Sonnenenergie: 
PV-Module auf der Dachfläche und in
den besonnten Fassaden

Verzicht auf Untergeschoss
und auf Terrainveränderungen:
+ Reduktion der Hochwasser-
   gefährdung
+ Beschleunigung der Bauzeit
+ Reduktion der Grauenergie (Beton)
   und Aushubarbeiten

Innenhof:
Hochwirksame Nachtauskühlung dank
Kamineffekt (natürliche Konvektion) und 
Nachströmung (Sog) durch das Gebäude  

Kippfenster als Nach-
strömöffnungen für die 
Nachtauskühlung.
Dank PV-Modulen vor 
Regen geschützt 

Rasches Stosslüften in den 
Pausen dank Quer- und 
Übereck-Lüften mit 
minimalen Wärmeverlusten 
und maximaler 
Frischluftversorgung

Vor Regen geschützte Kippfenster zum 
Stosslüften und zur Nachtauskühlung.
Öffenbare Lichtkuppeln zur Belichtung
und Belüftung des Erdgeschosses

Sommer, Sonnenstand 60°:
Effiziente Beschattung 
durch PV Module   

+ 5.00

+ 4.00

+/- 0.00
491.00 m.ü.M

- 0.60

+ 4.60

+ 12.00

+ 12.60

+ 17.15

+ 16.00

+ 16.60

+ 17.75

+ 9.00

+ 8.00

+ 8.60

+ 13.00

Betonsockel bis + 0.75 m
als effizienter 
Hochwasserschutz

Fassadenaufbau aussen:

Semitransparente PV-Module auf 
vorgehängter Unterkonstruktion in Holz
Vorfabrizierte Holzelementfassade:
   2 cm Holzschalung
   3 cm Rost Belüftung
1.5 cm Fermacellplatte, Fassadenbahn
 24 cm Ständer, Dämmung
1.5 cm Fermacellplatte, Dampfsperre
1.5 cm Beplankung Gipsplatten gestrichen
Holz-Metallfenster, 3-fach IV-Verglasung
Arbeitssims mit Radiator
Innenstützen Brettschichtholz (240/600 mm)

Fassadenaufbau Innenhof:

Vorfabrizierte Holzelementfassade EI30, RF1:
   2 cm Streckmetallelemente als Rankhilfe

für Kletterpflanzen
   3 cm Rost Belüftung
1.5 cm Fermacellplatte, Fassadenbahn
 24 cm Ständer, Dämmung
1.5 cm Fermacellplatte, Dampfsperre
1.5 cm Beplankung Gipsplatten gestrichen
Holz-Metallfenster, 3-fach IV-Verglasung
Innenstützen Brettschichtholz (240/600 mm)

Energie-Grün-Dach: Eine Kombination aus PV-Modulen und 
extensiver Begrünung liefert Energie und eine wertvolle 
ökologische Retensions- und Ausgleichsfläche
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Architektonisches Konzept

Die Schulanlage Muoshof wird im östlichen Teil durch einen langgestreckten Neubau 
ergänzt, der im Erdgeschoss in zwei Teile gegliedert ist. Ein offener Durchgang ermöglicht 
den Zugang zum Grünraum am Bach. Die oberen Geschosse werden durch eine objekthaft 
gestaltete Aussentreppe erschlossen.
Im südlichen Teil sind im Erdgeschoss die überhohen Räume der Tagesstruktur, 
Begegnungszone und Musikraum zentral und separat zugänglich angeordnet, in den zwei 
Obergeschossen die Fachräume und der Lehrerbereich.
Im nördlichen Teil sind die Klassenzimmer, Gruppenräume, Lernzonen und WC-Anlagen 
über drei Geschosse gleich organisiert. Durch die Überhöhe im Erdgeschoss entsteht in 
den Obergeschossen ein Splitlevel, der dazwischenliegende Lift bedient beide Niveaus.
Der Neubau fügt sich durch die Gliederung in zwei Gebäudeteile und der Höhenstaffelung 
angemessen in die bestehende Schulanlage ein.

Aussenraumgestaltung und Erschliessung

Zonierung und Erschliessung
Die Platzfigur des Pausenhofs wird erweitert und dehnt sich bis zum Neubau aus. Mit der 
Ergänzung der Passerelle erreicht man den Zugang des Neubaus witterungsgeschützt. Der 
grosszügige Gebäudedurchlass ermöglicht eine direkte Verbindung vom lebendigen 
Pausenhof zum ruhigen Bachraum. Der multifunktional nutzbare Pausenplatz bindet alle 
Schuleinheiten an sich und bleibt Dreh- und Angelpunkt des Areals. 
Entlang der beiden Bäche werden die naturnahen und extensiv genutzten Zonen geschont 
und weiter akzentuiert. 
Die weitgehend schon bestehenden Sportanlagen 1 sind kompakt am südlichen Rand zum 
Bahntrasse angeordnet. Für eine allfällige spätere Integration der Sportanlagen 2 auf der 
Parzelle 242 kann im Bereich der Weitsprunganlage eine Bachquerung realisiert werden. 

Spiel und Aufenthalt
Um das ganze Schulareal entsteht ein grosszügiges Rundwegangebot mit vielfältigen 
Aufenthaltsqualitäten. Entlang des organisch geformten Kiesweges beim Mülikanal und 
Dorfbach sind bei den knotenartigen Ausdehnungen Sitzelemente eingestreut.
Die Arena beim Mülikanal wird neu gestaltet und vergrössert. Damit entsteht ein 
abgesenkter, lauschiger Bereich mit direktem Bachzugang. Auch die Teichlandschaft wird 
vergrössert und mit passenden Lehrgärten ergänzt.
Die Platzfläche beim Pausenhof wird mit farbigen Belagsapplikationen spielerisch 
aufgewertet und erhält so eine neue, ausdrucksstarke Identität. Grosse Rundbänke aus 
Holz im Bereich ausgewählter Kiesinseln bieten einen zentralen Aufenthalts- und Lernort im 
Schatten der Bäume.

Begrünung und Bepflanzung
Durch die grossen, offenen Kiesinseln wird die Oberflächenentwässerung beim Pausenhof 
massiv verbessert.
Zudem wird bei der auenartigen Teichlandschaft zusätzliches Retentionsvolumen 
geschaffen. Beide Massnahmen zusammen verbessern den lokalen Wasserhaushalt 
merklich und sorgen für ein ausgeglichenes Mikroklima in den Sommermonaten. 
Bei den Kiesflächen auf dem Pausenplatz wird eine Spontanvegetation bewusst 
zugelassen.
Die Grünflächen werden als Blumenwiese angelegt und naturnah bewirtschaftet. 
Teilbereiche entlang des Baches und der Teichlandschaft werden mit standorttypischen 
Wildstauden ergänzt.
Die bestehenden Bäume können weitgehend erhalten werden. Neupflanzungen von 
Bäumen erfolgen durch mehrheitlich einheimische und bachufertypische Bäume wie Erlen, 
Birken, Pappeln und Weiden.

Statisches Konzept

Der Neubau ist bis auf das Untergeschoss und die Bodenplatte des Erdgeschosses als 
reiner Holzbau konzipiert. Ein Tragsystem aus quer zur Gebäudelängssrichtung spannenden 
Unterzügen in einem Abstand von ca. 3m sind für eine Holzbaukonstruktion günstig, 
ebenso die Spannweiten in Querrichtung von maximal ca. 8m. Eine flexible und mehrfache 
Nutzung der Räume ist durch die Trennung in tragend und nichttragend gewährleistet.

Materialisierung, Fassadengestaltung, Innenraum

Das Gebäude ist als Holzbau konzipiert, ebenso dominiert an der Fassade Holz als Material, 
die Wandflächen sind mit horizontalen Bretterschalungen verkleidet, welche vorgängig 
imprägniert sind. Die geschossweise markant ausgebildeten Gesimse und das auskragende 
Dach betonen die horizontale Schichtung und sind gleichzeitig Witterungsschutz für den 
Sonnenschutz (Stoffmarkisen) sowie Blendschutz für die Innenräume.
Im Innern ist die Tragstruktur in Holz sichtbar, die Wände mit Massivholzschalung verkleidet. 
In den Gängen sind Oberlichtbänder zu den Klassenzimmern und Fachräumen vorgesehen, 
die zusätzlich Licht in die Räume bringen. Entlang der Fassaden in den Unterrichtsräumen 
sind Simse für Ablage oder Arbeit vorgesehen. Grundsätzlich wird eine warme, helle 
Raumatmosphäre angestrebt.

Energie und Nachhaltigkeit

Durch den kompakten Gebäudekörper und die optimierte Gebäudestruktur kann ein 
Minergie-P Standard problemos erreicht werden. Aussen wie innen werden robuste, 
einfache und ressourcenschonende Materialien gewählt, die langlebig und unterhaltsarm 
sind. Die Gebäudegrundfläche ist effizient, das Untergeschoss auf ein Minimum reduziert 
und der Wärmedämmperimeter kompakt definiert. Durch die Ost-West Orientierung kann 
das Tageslicht gut genutzt werden, der Fensteranteil ist der Nutzung entsprechend 
angemessen. Die Gesimse und das Vordach, sowie der Sonnenschutz garantieren einen 
Wärmeschutz im Sommer und in Übergangszeiten.
Auf dem Flachdach ist eine PV-Anlage für die Stromeigenproduktion möglich.

Lüftungskonzept

Das Konzept beinhaltet eine zentrale Lüftungsanlage im Untergeschoss mit einer 
Rotationswärme-rückgewinnung, die einen entsprechend hohen Temperatur-Wirkungsgrad 
und eine Feuchterückgewinnung ermöglicht.
Im Winterbetrieb soll die Luft mittels Lufterhitzer auf die definierte Soll-Temperatur 
nachgewärmt werden. Die angesaugte Frischluft wie auch die Raumluft werden jeweils 
filtriert, um die Luftqualität zu verbessern und die Komponenten der Lüftungsanlage zu 
schützen. 
Die Luftverteilung erfolgt über zwei Hauptsteigzonen, um diese mit möglichst kleinen 
Leitungsdimensionen im Deckenbereich der Schulräume ermöglichen zu können. Die 
Leitungsführung von der Lüftungsanlage im Untergeschoss zum südlichen Gebäudeteil 
kann über einen zugänglichen unterirdischen Medienkanal erfolgen, in dem bei Bedarf auch 
andere Medien durchgeführt werden können.
Für die Nebenräume/Nasszellen kann je nach Bedarf eine separate Lüftungsanlage 
vorgesehen werden oder sie können an die Lüftungsanlage der Schulräume angeschlossen 
werden. 
Für die Schulküchen ist ein Umluftsystem vorgesehen, das den Vorteil hat, dass es weder 
elektrische noch lüftungstechnische Schnittstellen gibt. Da keine warme Fortluft ins Freie 
geblasen wird, ist die Umlufthaube auch bezüglich Heizenergie die beste Lösung.

Erschliessung, Baustellenlogistik und Realisierung

Um den Schulalltag nicht zu stark zu tangieren, wäre eine hauptsächliche 
Baustellenerschliessung über die östliche Landwirtschaftsfläche (Parzelle 242) optimal. 
Durch den vorgeschlagenen Holzbau kann die Bauzeit minimiert werden.

Erweiterung

Eine Erweiterung als Anbau wird aus städtebaulichen Gründen (zu langer Baukörper, 
Abkoppeln des Grünraums) nicht vorgeschlagen, obwohl ein solcher einfacher zu realisieren 
wäre. Daher ist die  Erweiterung als 4. Obergeschoss auf dem nördlichen Gebäudeteil 
vorgesehen.
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Aussenwand

Schalung horizontal, vorvergraut
Vertikallattung/ Hinterlüftung
Gipserfaserplatte BSP30
Ständer C24 mit Mineralwolle
OSB (Dampfbremse)
Installationsebene mit Mineralwolle
Massivholzschalung

Fenster Naturholz
Markisen Stoff

Dach

PV-Anlage (optional)
Begrünung extensiv
Abdichtung
Gefälledämmung
Bauzeitabdichtung/ Dampfbremse
OSB-Platte
Brettschichtholz GL24h
Akkustikplatten, Beleuchtung

Decke

Kautschukbelag
Unterlagsboden Zement
Trittschalldämmung
Gebundene Splittschüttung
OSB-Platte
Brettschichtholz GL24h
Akkustikplatten, Beleuchtung

Aussenwand (Sockel EG)
Betonelement
Dämmung
Ortbetonwand

Decke EG

Kautschukbelag
Unterlagsboden Zement
Trittschalldämmung
Ortbeton

0 2 4 10 m

Querschnitt  1: 200

Längsschnitt  1: 200Fassadenschnitt 1:50

Detail Dachrand 1:20 Detail Fenstersturz 1:20 Detail Brüstung 1:20
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